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Den Frieden gewinnen 


Israel will den Frieden 
Deswegen zog es in einen 
Krieg der ihm aufgezwut gen 
wurde Die arabische Lügen¬ 
propaganda versuchte bald 
den grossen Triumph Israels 
auf das Konto einiger Gross¬ 
mächte zu setzen, um die ei¬ 
gene Blamage zu verschlei¬ 
ern. Wohl selten hat ein Dik 
tator grössere Versprechun¬ 
gen gemacht. um seinen 
Feind zu besiegen, zu zer¬ 
schmettern und ins Meer zu 
werfen, als Nasser Wohl sel¬ 
ten hat ein Diktator in so 
kurzen Tagen eine vernich¬ 
tende Niederlage erhalten, 
wie Nasser. Nur bleibt die er- 
staunl.che Tatsache bestehen, 
dass dieser geschlagene, zu 
einer Karikatur sich selbst 
degradierende, besiegte, grr.ss- 
spurige Nasser zwei oder 
mehr Niederlagen überdau¬ 
ert, nur weil die politischen 
Interessen der Grossmächte 
ihn an der Macht halten. 

Dass die Behauptungen der 
Araber über eine amerikani¬ 
sche und/oder britische Inter¬ 
vention unwahr sind, kann 
durch ein Originalargument 
bewiesen werden. 

Den» israelischen Militär 
gelang es nämlich ein Ra¬ 
dio-Telefongespräch zwischen 
Nasser und Hussein am 6. Ju¬ 
ni, 4.50 Uhr morgens, abzu- 
hören. in dem vereinbart 
wurde dass die USA und 
Grossbritannien der Beteili¬ 
gung am Krieg auf israeli- 
scher Seite beschuldigt wer¬ 
den sollen. 

Nasser und Hussein verein¬ 
barten, dass sie beide ent¬ 
sprechende Erklärungen ver¬ 
öffentlichen würden. Nasser 
.fragte ,,Wollen wir die USA 
und England nennen, oder 
nur che USA?“ Hussein: „Die 
USA und England.“ 

Nasser erklärte, er würde 
eine entsprechende Ankündi¬ 
gung machen, Hussein solle 
Aehnliches erklären, Ausser¬ 
dem sollten die Syrer aufge- 
forderc werden, auch ihrer¬ 
seits mitzuteilen, dass ameri¬ 
kanische und britische Flug¬ 
zeuge, die von Flugzeugträ¬ 
gern Aufstiegen, am Kampf 
gegen die Araber teilnehmen. 

Zum Schluss sagte Nasser: 

,,Tausend Dank, geben ^ 
nicht auf, wir sind mit unse¬ 
rem ganzen Herzen bei Ih¬ 
nen. Wir setzen unsere Flug¬ 
zeuge über Israel ein, unsere 
Flugzeuge bombardieren Is¬ 
raels Flugplätze seit heute 
morgen “ 

Dieses Gespräch wurde, wie 
gesagt um 4.50 Uhr morgens 
geführt, bereits um 6.45 Uhr 
veröffentlichte Radio Kairo 
eine Mitteilung des ägypti 
sehen Oberkommandos. In 
dieser heisst es, dass die USA 
und Grossbritannien sich an 
den Luftangriffen beteiligen, 
und Israel gegen die arabi¬ 
schen Flugzeuge abschirmen. 
An der transjordanischen 
Front sollen diese Flugzeuge 
eine aktive Rolle im Kampf 
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gegen die tränsjOHlanischen 
Flugzeuge spielen. 

Das Gespräch zwischen 
Nasser und Hussein zeigt, wie 
die Geschichte von der an¬ 
geblichen amerikanisch-briti¬ 
schen Intervention fabriziert 
wurde. 

So werden Lügen produ¬ 
ziert; sie beweisen, dass ein 
Krieg nicht nur mit den Waf¬ 
fe?» entschieden wird. Die Lü¬ 
gen genügten, um der ms- 
sischen Diplomia f ie ei M en 
Vorwand zu biet n, nach 
dem überragenden israeli- 


der Sprecher ais London 
versteuerte, sei diese E~klä 
cung vor ausländischen Mili¬ 
tär-Attaches in Amman, der 
trans jordanischen Haupt¬ 
stadt, abgegeben worden. 

Trotzdem behauptete Radio 
Kairo noch während der 
Kampfhandlungen dass bri¬ 
tische Flugzeuge des Typs 
Canberra unter dem Schv.tz 
israelischer Miragu* auf der 
Sinai - Halbinsel eingesetzt 
werden. Radio Damaskus ging 
noch weiter, denn es rühmte 
den Abschuss eines etigli- 
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sehen Sieg eine internationa¬ 
le Kampagne einzuleiteh, die 
Israel als den Angreifer im 
Schutt westlicher Grossmä^h- 
te hinstellen soll. Es störte 
weder die Russen noch die 
arabischen ,,Diplomaten“ und 
Politiker, dass die Behaup¬ 
tungen Nassers und Husseins 
von er ans jordanischen Mili- 
täibehörden als unzutreffend 
bezeichnet worden sind. 

Im Gegensatz zu den offi¬ 
ziellen Behauptungen arabi¬ 
scher Regierungen versicher¬ 
ten nach einer Mitteilung des 
Foreign Office u* London 
trans jordanische Militärbe¬ 
hörden, dass keinerlei bviti- 
sche oder amerikanische Flug¬ 
zeuge in die Kämpfe zwi¬ 
schen Israel und Transjorda¬ 
nien eingegriffen haben. Wie 


USA-HILFE EUER DIE ARABER 

Washington. — Trotz des Abbruchs der diploma¬ 
tischen Beziehungen zwischen d*n Arabern und Ameri 
ka erhalten verschiedene arabische Staaten Immer noch 
Hilfe von den USA, wie der demokratische Senator für 
Alaska. Ernest Gruening.in einem an Staatssekretär 
Dean Rusk gerichteten Schreiben enthüllte Gruening 
fordert* die sofortige Einstellung der für Aefypten. Sy¬ 
rien, frak, Algerien, Transjordanien, Libanon. Kuwait, 
Sudan und Mauritanien bestimmten Sendungen. 

Der Senator wies darauf hin, dass allen diesen Re¬ 
gierungen, die ihre Beziehungen mit den USA abgebro¬ 
chen und amerikanische Beamte aus ihren Ländern her¬ 
ausgeworfen haben, weiter USÄ-Hiife in Form von mi¬ 
litärischem Beistand, Lebensmittelüberschüssen und 
•Wirtschaftshilfe verschiedener Art geleistet wird (ITA) 


sehen Flugzeuges über dem 
nördlichen Galil... 

Die Phase der Kampfhand¬ 
lungen ist abgeschlossen. Die 
arabischen Armeen wurden 
zerschlagen. Ob es wahr ist, 
dass Russland Anstrengungen 
mach\ um die Nasser^che 
Armee aufzurüsten, muss da¬ 
hingestellt bleiben. Sicherlich 
wird Israel jetzt nach seinen 
aussergewöhnlichen Trium¬ 
phen auf den Schlachtfeldern 
nicht ruhig zusehen, wie man 
ein neues Heer aufstellt, um 
noch einmal israelisches Ge¬ 
biet anzugreifen oder auch 
nur zu bedrohen. 

Bereits nach dem Sinai 
Feldzug vor nunmei r 11 Jah 
ren haben die Grossmäohte 
versucht. Israel um die Erfol 
ge seiner militärischen An¬ 
strengungen und Siege zu 
bringen, was ihnen damals — 
leider — zu einem guten Teil 
gelungen ist. Di* Situation 
war jedoch in mancher Hin¬ 
sicht eine andere als heute. 
Damals lag nur Aegypten zer¬ 
schlagen und ohnmäentig am 
Boden Diesmal wurden auch 
die anderen arabischen Feind- 
länder, also Syrien und 
Trans ; ordanien entscheidend 
besiegt Eis wurde nicht nur 
die Sinai-Halbinsel, sondern 
Jerusalem, das gesamte cis- 
joi dänische Gebiet das von 
den Transjordanienn seit dem 
Befreiungskrieg oesetzt war, 
und d e syrischen Berge er¬ 
obert, die das Huktal be- 
herrschen Der Libanon hat 


sich an den Kam^fhand^n- 
gen überhaupt nicht oetei- 
ügt. Dort kam es nur zu Stra- 
ssenkundgebungen in Beirut 
und zu Ausschreitungen ge¬ 
gen westliche Botschaften 

Nach dem Sinai-Krieg scan- 
den die Amerikaner gemein¬ 
sam mit den Russen g>*gen 
Israel, während England und 
Inankreich ..beteiligt“ waren 
ui d sich auf Israels Seite be¬ 
tender . Diesmal steht Lrrae 1 
allein Die Amerikaner befin¬ 
den sich — jedenfalls bisher 
— nicht auf der Linie ier 
russischen Politik. d«e einsei¬ 
tig den arabischen Stand¬ 
punkt unterstützt und darum 
bemüht ist, Israel als Angrei- 
ur zu brandmarken. 

Wiederum wird eine politi¬ 
sche Lüge vom Kreml im ein¬ 
seitigen Interesse der sowje¬ 
tischem Expansionspolitik ver¬ 
wand* um eine ganze Welt 
formell gegen Israe 1 , in Wirk¬ 
lichkeit aber für die russi¬ 
schen Ziele zu mobilisieren. 
Natüri ch wissen auch die 
Russen genau, dass nicht Is¬ 
rael angegriffen hat, sondern 
die arabischen Staaten. Denn 
vor der Mobilisierung Israels 
waren bereits alle arabischen 
Armeen an den Grenzen Is¬ 
raels aufmarschiert, um die 
..Zionisten ins Meer zu wer¬ 
fen“. Das hat Nasser seit 
Jahren postuliert das hat er 
am 26. Mai wiederholt, ak er 
durch den Aether schrie: 

,,Der Krieg mit Israel wird 
ein totaler Krieg sein Unser 
Ziel ist die Vernichtung Is¬ 
raels ... Heute vertraue ich 
auf unsere militärischen 
Kräfte...“ 

Selbst die Russen dürften 
nicht der Meinung sein, dass 
ein Land, gegen das derarti¬ 
ge Bedrohungen ausgestossen 
werden gegen das grosse Ar¬ 
meen mobilisiert werden, an 
dessen Fronten die Heere der 
Feind-; Stellung nehmen, um 
die Drohungen zu erfüllen, 
die täglich ausgestossen wur¬ 
den, der Angreifer ist. w^nn 
es sich zur Wehr setzt. Oder 
sollte Israel warten wie die 
Tschechen oder d*e Poten 
e nst warteten, als Hitler sie 
bedrohte? Oder sollte ein zwei¬ 
tes Mal vor sich gehen, was 
geschah, als die brauten Ar¬ 
meen die Sowjetunion über¬ 
fielen? 

Wer unter solchen Umstän¬ 
den vom Angreifer spricht, 
s eilt die Wahrheit auf Jen 
Kopf, um mit Hilfe von Ver¬ 
leumdungen politischen P r o- 
it zu ziehen. 

Die russische Intervention 
kam s>ät, als die Waffen be¬ 
reits entschieden hatten 
Warum schwiegen sie eile, 
als Nasser drohte, als die 
ägyptische Armee mobilisiert 
wurde als sie in Gaza und 
im Sinai Stellungen bezog, 
als dis Transjordanier auf¬ 
marschierten. als Svnen Is¬ 
rael beschoss? — Warum 
schwiegen sie damals alle, 
nicht nur die Russen auch 
die Amerikaner die Englän¬ 
der, die Franzosen, sie alle, 
die jetzt die dip’omatischen 
Künste spielen lassen und 
sich zu Schiedsrichtern auf¬ 
werfen? Und aus welchen 
Grünoen sagen sie kein kla 
res Wert, mit dem die ara 
bisch-russischen Behauptun¬ 
gen als unwahr zurückgewie¬ 
sen werden? 

Das ist die ,hohe Politik“, 
die Politik, die von den 
Grossmächten auf Kosten ei¬ 
nes kleinen Landes gemacht 
wird, jene Politik die ernst 
im Genfer Völkerbund den 
Verrat an Abessinien zuli^ss, 
die später unter Chamber- 
lains Regenschirm ein k’e» 
nes, bedrohtes Land ver- 



Eroberte Kriegswagen in der Wüste 


ZUR FRAGE DER NEUTRAUTAH 

von SEM FR AN KEN STEIN 

Der Deutsche Bundestag in Bonn hat sich ausführlich 
mit dem israelisch-arabischen Konflikt im Mittleren Osten 
beschäftigt Bundeskanzler Kiesinger hat eine lange Erklä¬ 
rung abgegeben, aus der man den Wunsch entnehmen 
konnte, die Völker des Mittleren Ostens mögen zu einem 
Frieden gelangen, der ihnen Sicherheit und Fortschritt 
gewähren kann. Schliesslich hat dei Bundestag eine Er¬ 
klärung angenommen, in welcher eine Neutralitätspolitik 
anerkannt wurde. Die Erklärung lautete: 

1. Der Bundestag billigt die Erklärung der Bundesre¬ 
gierung, im Nahost-Konflikt eine Politik der Nicht¬ 
einmischung auf der Grundlage völkerrechtlicher 
Neutralität zu verfolgen. 

2. Der Deutsche Bundestag appelliert an den Sicher¬ 
heitsrat der Vereinten Natioren und an die Gr' ss- 
mä.chte, insbesondere die Vereinigten Staaten von 
Amerika und die Sowjetunion, alles zu tun, um eine 
dauerhafte Friedensordnung im Nahen Osten herzu¬ 
stellen. 

Mit dieser Neutralitätserklärung ist nichts getan. Daj 
weisG die deutsche Regierung ebenso wie das deutsche Volk, 
das in den letzten Tagen einige beeindruckende Kundge¬ 
bungen der Solidarität mit Israel gegeben hat, die bemer¬ 
kenswert sind Damit ist die westdeutsche Bevölkerung be¬ 
reits eindeutig von dieser Erklärung der ,,Neutralität“ ab¬ 
gerückt, ohne dass dies allerdings einen praktisch-politi¬ 
schen Niederschlag gefunden haoen würde. Weitste Kreise 
düiiten sich darin einig sein, dass es Fragestellungen im 
Leben und auch in der internationalen Sphäre gibt, denen 
gegenüber man nicht neutral bleiben kann. Gewiss ist es 
nicht erforderlich, dass jeder Mensch zu jedem Problem 
Stellung nimmt. Aber es gibt doch Fragen von weitreichen¬ 
der Bedeutung, die man beantworten muss, zu denen ein 
Bekenntnis erforderlich ist. Einer solchen Frage begegnen 
nicht nur wir Juden sondern alle Menschen bei dem Pro¬ 
blem der israelisch-arabischen Spannungen, weil nicht nur 
jüdische Probleme angeschnitten wurden, sondern solche 
Fragen, die das Leben und die Zukunft der ganzen Mensch¬ 
heit berühren. 

Deswegen hätte die Bundestags-Erklärung zum Mittel¬ 
osten über eine allgemeine Neutralitätsbeteuerung hinaus¬ 
gehen müssen, weil das I>ebensrecht eines Volkes bestrit¬ 
ten worden war, weil die Araberländer unter der ,,F ih- 
rung“ Nassers Drohungen gegen Israel ausgestossen hat¬ 
ten. weil die Totalmobilisiening der arabischen Armeen 
vor den Augen der Weltöffentlichkeit als erster Schritt lium 
,,Heiligen“ Krieg vorgenommen wurae, ohne dass auch nur 
ein einziges Land, auch nicht die Bundesdeutsche Repu¬ 
blik. hiergegen protestiert haben würde. 

Die Neutralitätserklärung kam zu spät. S e musste 
peinlich wirken und hat ungewollt jenen Kräften Vor¬ 
schub geleistet ,die gegen die internationalen Gesetze des 
Friedens nicht nur jetzt, sondern 'tändig verstossen. Ein 
offenes Bekenntnis des Bundestages zu Israel und seinem 
Recht, für seine Freiheit zu kämpfen, bevor es überragt 
wird, wäre der einzige überzeugende Schritt gewesen, len 
man von Deutschland in dieser Stunde hätte erwarten 
können. — 


schacherte, in Wahrheit aber 
die Demokratie, die Freiheit 
aller Völker und ihr Lebens¬ 
recht verraten hat. Als Cham- 
berlain seinerzeit nach dem 
Münchner Schanda^kommen 
nach London zuriiekkehrte 
und ausrief, er habe den 
Frieder gerettet blieben sie 
alle stumm, obwoh 1 sie wuss¬ 
ten oder wissen mussten, dass 
dieser Frieden kein Frieden, 
sondein eine Atempause, ei¬ 
ne letzte Etappe zum Krieg 
war. 

All das soll sich jetzt wie¬ 
derholen? 

Abe r Nasser ist kein Hitler, 
und Israel ist nicht die 
Tschechoslowakei... 

Deshalb erfüllt Zuversicht 
den Staat Israel und mit ihm 
das jüdische Volk die 
Vertrauen auf sich selbst die 
künft/ *en Entwicklungen ab- 
w arten — 


Deutsche sammeln 
für Israel 

Bonn. — Die Liga 
für deutsch - israe is^he 
Freundscaft übergab dem 
israelischen Botschafter 
Ascher Ben Nathan einen 
Scheck über eine Million 
DM die von nicht jüdi- 
senen Deutscher in der 
Bundesrepublik für Israel 
gespendet wurden, und 
teilte mit, dass weitere 
500 000 DM /ui Verfüg ng 
stehen. Botschafter Rer 
Nathan dankte für di°sei. 
Ausdruck der Solida^täi 
de»uscher Kreise mit Is¬ 
rael. 

Der Präsiden* der LVft. 
EJrost Brenda teilte mit. 
dass etwa 2000 i-mge 
Westdeutsche u^h zurr zi 
vilhenst in Israel gemel¬ 
det haben <TTA) 
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Die heiligen Staetten 


Zion war ursprünglich nur 
die Bezeichnung tiir e*nen 
der Hügel Jerusa'eme und 
die aui ihm an ge egte Berg¬ 
feste, die von Darid erobert 
tyurde Mit der Erweiterung 
der Stadt nach Norden wur¬ 
de auch der Tempelberg mot 
dem dort befindlichen Zen- 
tralheüigtum Zion genannt, 
ßehr oald aber wurde Zion 
eine dichterische Beze.eh- 
»ung für ganz Jerusalem 
(Arnos 6, 1) und schliess ich 
füi das ganze Land Seit 
langem symbolisiert Zion die 
Sehnsucht und dk Hoffnun¬ 
gen unseres Volke» auf seine 
Ecfre ung. 

Die Klagemauer (kotel ma- 
arawil ist die Westmauer des 
Tempelplatzes Die Maue ist 
46 m lang und 18 m hoch. 
Sie reicht, wie ma>. annimnt, 
noch weit unter lie augen¬ 
blickliche Ober f läche des vor 
der Mauer liegenden Hofes. 
Es gilt als sicher dass zu- 
rnöixiet teils die unteren La¬ 
gen, die aus grossen Qua¬ 
dern uestehen no<h aus he- 
rodianiseher Zeit stammen. 
Die Klagemauer .si die zen¬ 
trale jüdische heilige Stätte 
*m ajten Jerusalem, da sie 
als der einzige oie Zeiten 
überdauernde Tei. des salo 
«nonis hen Tempels ang*>ße 
hen werden kann. — 

Schon zur Mandatszeit war 
das Recht auf die Klagen au- 
er umstritten. Eine Lösung 
wurde von der britischen 
Mandatsmacht nirht geiun- 
den. Der Besitz der Klage- 
iBauer führte des öfteren zu 
heftigen und blutigen Zu- 
samm^nstö6sen Nach dem 
Befreiungskrieg haben die 
Vereinten Nationen eine „In¬ 
terna cionalisierungr' der Hei¬ 
ligen Stätten vor^rencrrtmen 
und damit den freien Zutritt 
eilen Gläubigen der verschie¬ 
denen Glaubensbekenntnisse 
zu ihien Heiligen fetärien 
zugesichert. Die territorialen 
Rechte standen damals (nach 
194tn den Trans jord an iem 
zu. die jedoch nur den ver¬ 
schiedenen christlichen Be- 
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von B. B. SAMUEL 

kenntirssen den freien Zu¬ 
tritt bei bestimmten Anris¬ 
sen gestatteten nicht aber 
den Juden, ganz zu schwei¬ 
gen voi den Bürgern Israels, 
obwohl dies im Waflenstil - 
stand und den Abmachungen 
unter der Kontrolle und von 
den UN zugesichert worden 
war. — 

Die Befreiung Jerusalems 
durch die siegre^ he Isr ael- 
Armee hat die Herzen aller 
Juden höher schlauen lassen, 
als sie erfuhren, dass nun¬ 
mehr endlich der freie Zu¬ 
tritt zur Klagemauer und in 
das aue Jerusalem gesic v ert 
ist Tausende Juden piigerten 
dorthin, nachdem die Grenz¬ 
pfähle gefallen die künstli¬ 
che Mauer zerstört und die 
Einheit der Stadt wiederl er- 
gestei t war: sie zogen an die 
Klagenauer. um dort zu be 
ten und zu danken dass nun¬ 
mehr \ollendet we r den kenn¬ 
te. was mit der Errich ung 
des Staates Israel pesch afen 
worden ist. Es wai ein über- 
wältigender Eindruck mdtan- 
zusehen, wie der lange ind 
breite Zug der Pilger aus der 
neuen in die alte Stadt zur 
Klagemauer strömte. alte 
und junge, bärtige und mo¬ 
derne, religiöse und freiden¬ 
kende Bürger Israels, um 
nicht nur ihre eigenen Ge¬ 
fühle ausuzdrücken, sondern 
der ganzen Welt zum Be¬ 
wusstsein zu bringen, dass 
Jerusa.em, das ewige Jerusa¬ 
lem, oas bis gestern nur un¬ 
ser g’stiges Eigentum war, 
nunmehr und füj die kom¬ 
menden Zeiten auch im lag 
liehen Leben der Mittelpunkt 
unseres Volkes ist. 

Sehr bald nach der Erobe¬ 
rung der Jerusalemer Alt¬ 
stadt meldete sich die Stim¬ 
me d*s Papstes der um den 
Schutz der Heiligen Stätten 
und die Internationalisier ung 
der Heiligen Stadt bat. Die¬ 
se päpstliche Intervenrion 
musste nicht nur Erstau« en 
sondern auch Befremden her- 
vorrufen. Seit 19 Jahren 
staatlicher Existenz befinden 
sich zahlreiche Christi.che 
Heilige Stätten und zahriei 
che christliche Gemeinschaf¬ 
ten auf dem Boden Israels, 
ohne dass es auch nur einmal 
zu einer ernsten Klage oder 
Beschwerde wegen der Ver¬ 
letzung der Rechte Anders¬ 
gläubiger gekommen wäre 
Mit der selbstverständlichen 
Würd. eines Kulturvoixets 
haben die Juden immer Re¬ 
spekt vor dem Denken und 
Fühlen anderer Nationen 
oder Konfessionen bewiesen. 
Aus welchem Grunde musste 
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der Papst also gerade in dem 
Augenblick, als Jerusalem 
befreit wurde, die Internatio- 
nalisierung verlangen? Ha- 
ben wir nicht ein Recht zu 
fragen warum er dies 19 Jah¬ 
re hindurch unterliess, als 
die T^ansjordanie» trotz ih¬ 
rer internationalen Ver¬ 
pflichtungen den Juden und 
Israelis den Zutritt zu il rer 
heiligen Stätte versagten? 

Israel hat die Srimme des 
Papstes“ ignoriert. Die Inter¬ 
vention war unglücklich und 
unangebracht Sit war zu¬ 
gleich ein Unrecht, denn de r 
Papst hat nicht nur die Er 
fahruog von 19 Jahren, son¬ 
dern die Gewisshe T t, dass die 
Regierung Israels st^rk ge¬ 
nug ist, um den heii-gen 
Stätten aller Rel g'onen die 
erforderliche Sicherheit und 
den notwendigen Schutz zu 
gewährleisten. 

Premierminister Eshkol hat 
inzwischen die geistlichen 
Würd?nträger der verschie¬ 
denen Religionen zusammen- 
gerufen, unter ’hnen auch 
Mons. George Hakim, der. 
Chef der christlichen Ortho¬ 
doxen Kirche denen er der 
Schutz aller heiligen Stätten 
zusagt« Die Klagemauer 
wurde unter die Aufsicht des 
Öberr-abbinats gestellt, die 
heiligen Stätten des Is’am 
einer Kommission aus hohen 
isla m ischen W ii rden trä uern 
übergeben, die heiligen Stät¬ 
ten des Christentums winden 
einer Kommission aus hohen 
christl.c-hen Priestern unter¬ 
stellt. Eshkol schloss seine 
Bekanntmachung an die 
geistlichen Würdenträger mit 
diesen Worten: 

„Mit der Hilfe des All- 
mächeigen, des Gottes Israels 
und Befreiers »eines Volkes 
richte ich. aus Jerusalem, der 
Heiligen Stadt dem Symbol 
des Fr edens durch alle Jahr¬ 
hunderte, deren Ruhe zu 
rüikgekehrt ist, einen Auf¬ 
ruf zum Frieden und h *ffe 
gemeinsam mit Euch und al 
len Menschen guten WiLens 
auf den Wohlstand der Völ¬ 
ker dieses Gebotes und det 
ganzer. Erde“ — 

Wie offiziell :nit°'eteilt wor¬ 
den ist, steht an der Spitze 
der muselmaniscren Kom¬ 
mission für die heiligen Stät 
ten des Islam der Knesset- 
Delegierte Seif el Din Zuab: 
Makadi. 

Der israelische Militärgou¬ 
verneur der besetzten und 
eroberten Geoiete in Trans 
Jordanien, General Chaim 
Hertzog, teilte mit, dass Kir¬ 
chen, Moscheen oder sonsti¬ 
ge heilige Stätten bei der 
schweren Kämpfen keinen 
Schaden erlitter haben. Eben¬ 
sowenig wurden Priester 
verletzt General Hertzog be¬ 
rief alle religiösen Würden¬ 
träger, unter Lünen den 
päpst.iohen Nuntius, zu s*ch, 
um den Kontakt mit den Mi¬ 
litärbehörden herzustellen. 

Mons. George Hakim rich¬ 
tete eine Botschaft an Esh¬ 
kol, in der es u. a heisst* 
„Wir müssen Sie den Pre- 
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Widerstandskaempfer schaemen sich 

Tel Aviv. — Die Israelis, die in den Reihen der 
tschechischen Widerstandsbewegung gegen die Nazis 
kämpften und Medaillen füi ihre Tapferkeit empfin¬ 
gen, beschlossen, alle diese Medaillen an die tschechi¬ 
sche Regierung zurückzuschickei» und auf diese Weise 
dagegen zu protestieren, dass die CSR in den Tagen 
des arabisch-israelischen Krieges ihre Beziehungen mit 
Israel abbrach. Die Mitglieder der tschechischen Ab¬ 
teilung der israelischen Kämpfer gegen den Nazismus 
sammelten die Medaillen ein und schickten sie in einem 
einzigen Paket nach Prag. 

Sprecher des Verbandes erklärten der Presse, es sei 
eine „Schande", dass eine Regierung, die so Schweres 
unter der Naziokkupation gelitten hat, einen Diktator 
wüe Nasser unterstützt, dessen Angriffsabsichten über 
jeden Zweifel hinaus bewiesen werden sind. iJTA) 


mierminister sowie die ganze 
israelische Verteidigungsar¬ 
mee dazu beglückwünschen, 
dass die Kämpfe in Jerusa¬ 
lem e.ngestellt worden sind 
Ais ein Mann, der zwanzig 
Jahre in Freiheit j n Israel 
gelebt hat, hoffe ich, dass 
dieselbe Freiheit auch in ien 
jetzt Israel hinzugefügten 

Gebieten bestehen wird" _ 

Der Scheich Amin, das reli¬ 
giöse Oberhaupt Akkos, er 
klärte „In meinem Namen 
sowie im Namen aller Mvsel- 
manen und Arabe gebe ich 
meine Zufriedenheit über Is¬ 
raels Sieg bekannt Wir sind 
für den wiederhergestellten 
Frieden dankbar. — 

Diese und viele andere Ein¬ 
zelheiten weisen darauf hin. 
dass der religiöse Frieder; in 
Israel wie bisher gesichert 
ist. Zu einer Internationali- 
sierung der Heiligen S^adt 
oder der heiligen Stätten be¬ 
steht eicht die geringste Ver¬ 
anlassung. Denn die Metho¬ 
de. durch Spaltung oder 
Internationalisierung einen 


Eine Wahl 

Sao Paulo. _ Zum Sekre¬ 
tär des neuen Gouverneurs 
von Sao Paulo wurde Oscar 
Klabin Segall, ein führendes 
Mitglied der jüdischen Ge¬ 
meinde, gewählt. An der 
Einführung des Gouverneurs 
in sein Amt nahmen auch 
zahlreiche Mitglieder der jü¬ 
dischen Gemeinde teil. 

Immer mehr 
deutsche Touristen 

Nürnberg. — Schätzungs¬ 
weise 13 000 Touristen aus 
der Bundesrepublik waren im 
vergangenen Jahr in Israel 
Das teilte der V’zedirektox 
des staatlichen israelischen 
Verkehrsbüros, Gideon Gal. 
Ot, vor kurzem in Nürnberg 
mit. Damit stehe die Bundes¬ 
republik in der touristischen 
Statistik von Israe: an dritter 
Stelle in Europa nach Gross¬ 
britannien und Frankreich. 
Itt Vergleich zu 1965 entspre¬ 
che das einer Zunahme um 
zehn Prozent. (AWZ) 
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Frieden herzustellen, zu des¬ 
sen Errichtung d’.e Mähte 
auf anderem Wege nicht fä¬ 
hig waren, ist überholt und 
hat sich nirgends gewährt. 

Israel allein bietet allen 
Menschen guten Willens, 


LA SEMANA ISRAELITA 


& Semanario 
Aparece los Viernes 

Editado por 

Estrellas Editorial Ltda. 
Director: 

Arnoldo W. B. Swarsensky 

Pueyrredön 2190, 1? izq. 
T. E. 83-2613 


Abono- Preise 
Argentinien: 

$ 1.000.— pro Jahr 
Ausl. $ 1.500.— jährl. 


gleich welcher religiösen Ge¬ 
meinschaft sie angehören, die 
Sichei heit, dass sie ihren ei¬ 
genen Vorstellungen entsnre- 
chend leben und »hren Glau¬ 
ben bekunden können. — 
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General Moshe Dajan 


Am 4 Juni 1967 schloss sich 
der Irak dem Kriegspakt zwi¬ 
schen Aegypten uad Trans- 
jordanien an, während Ae¬ 
gypten an die 100 300 Solda¬ 
ten u:id etwa neunhundert 
Tanks im Sinaigebiet mm 
Angrift auf Israel bereiteteil¬ 
te. Am gleichen Tage erv/ei¬ 
terte Bshkol die Koalitionsre¬ 
gierung unter Heranziehung 
von Monachem Begin und Jo 
sef Saphir als Minister ohne 
Portefeuille und Moshe Da¬ 
jan als Sicherhe tsminister, 
so dass die bisherigen Oppo¬ 
sitionsparteien Gachal (Che- 
ruth und Liberale) und Rafi 
in die Regierung eintraten 
und ein umfassendes natio¬ 
nales Notstandskabinett für 
die Kriegszeit entstand. 

Die Ereignisse entwickeln 
sich in atemberaubender Ge¬ 
schwindigkeit. Am 5 Juni be¬ 
reits griff die israelische 
Luftwaffe 25 arabische Mili¬ 
tär flligplätze an und zerstör¬ 
te binnen dreier Stunden ca. 
400 Flugzeuge, so dass die 
ägyptische Luftmacht, de^en 
Stärke auf 350—550 Maschi¬ 
nen geschätzt worden war, 
prakt.sch ausser Gefecht ge¬ 
setzt wurde. 

Am dritten Kriegstage war 
die Zahl der zerstörten feind¬ 
lichen Flugzeuge, darunter 
die modernsten russischen 
Bomber und Kampfflugzeu¬ 
ge, 44». In diesen drei Tagen 
gelang es Zahal, dem Ver¬ 
teidigungsheer Israels, teils 
in seh: schweren Kämpfen, 
die ägyptische Armee zu be¬ 
siegen und in die Flucht zu 
schlagen, die militärische 
Kontrollposition der Schiff¬ 
fahrt zwischen dem Roten 
Meer und dem Golf von Aka- 
ba. Sharm el Scheich, zu er¬ 
obert und das Westjordan¬ 
land mit der Jerusalemer 
Altstadt zur Gänze zu befrei¬ 
en sowie die Städte Jenin, 
Tul K-Arem, Nablus (Sichern), 
Ramailah mit seiner Radio¬ 
station, Jericho, Bethlehem, 
Hebron mit der Höhle Mach- 
pela, Gaza, Chan Junis und 
Rafa einzunehmen. 

In diesen ersten drei Ta¬ 
gen des Krieges, ois sich als 
erster Feindstaat Trans jo »Ma¬ 
nien der Aufforderung des 
UN-Sioherheitsratjs folgend 
zum Waffenstillstand bereit 
erklärte, während Aegycten 
noch — einen Tag lang — 
drohte den Krieg bis zur 
Vernichtung Israels fortzu¬ 
setzen erfüllte das Verte»di* 
gungsneer Israels seine Auf¬ 
gabe in einer so glänzenden 
Form, dass ihm die uneinge¬ 
schränkte Bewunderung jedes 
ob'ektven Beobachters si¬ 
cher st. Angesichts dieses 
Sieges bezeichnen Mili är- 


von MEIR FAERBER 


fachleute von Rang Zaha* als 
das beste Heer, das alle bis¬ 
herige*. strategischen Lei¬ 
stungen überbot. 

Wohl nicht mit Unrecht 
wird dieser schnelle und tnt- 
set leidende Sieg über die 
feindliche Uebermacht neben 
der Leistung des General- 


MStglied der Haganah und 
nahm am Wachtdienst im 
Dorfe teil. Als 18-Jähriger 
wurde er Organisator und 
Instruktor der Hagana im 
neugegründeten Kfar Hacho- 
resdh bei Nazareth Als die 
Unruhen im April 1936 aus- 
brachen, leitete Moshe Da- 
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Am 3. Knegstag (7. Juni 1967) besuchte Sicherheitsinini- 
Ster Mosfhe Dajan die Via dok>*x>sa in Jerusalem 


stabs. der Offiziere und Sol 
daten, sowohl der regulären 
Truppe wie auch der Reser¬ 
visten und vor allem der 
Luftwaffe und der Panzer¬ 
truppen, auch dem neuen 
Sichet heitsaiinistei Mo? he 
Dajan gutgeschrieben. 

Vor 52 Jahren wurde Mo* 
sh er Dajan als Sohn des 
Landwirts, Schriftstellers jnd 
Funktionärs der zionistischen 
Arbeiterbewegung Schmuei 
Dajan in Daganja B gebo¬ 
ren. Als Moshe ein 6jähiiger 
Junge war, beteilgte sich der 
Vater an der Gründung von 
Nahalal, wohin die Fanrlie 
ü bers»edelte; dor: besuc h te 
Moshe die Dorfschule und 
dann die Landwirtschafts¬ 
schule. 

Bereits damals war Moshe 
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jan einen Sergeanten-Aus¬ 
bildungskurs für die Hilfspo¬ 
lizei. Bald bekam er eine 
Kommandantenstelle in der 
Hagana. 1937, als 22-Jähri¬ 
ger, schloss er sich den Night 
Squads (Nachtkampftruppe) 
von Ord Wingate an, mit 
dem ihn innige Freundschaft 
verband. 

Zwei Jahre später war er 
Instruktor des Ausbild u.igs- 
kurses für Kommandooffeie¬ 
re der Haganah. Zusammen 
mit 43 Kameraden wurde er 
von den Engländern wegen 
Organisierung eines illegalen 
Miiitä verbandes gefangen 
genommen und etwa zwei 
Jahre lang in der Festung 
TAkko .n Haft gehalten. 

Als im Zweiten Weltkrieg 
(1941) die militärische Lage 
der Engländer immer schwie¬ 
riger wurde, und sie die jü¬ 
dischen Kräfte zu ihrer Ver- 
stä rkung heranziehen muss¬ 
ten, wurde Dajan freige’as- 
sen. Er organisierte eine Ha- 
ganah-Formation, die in au« 
st**alischen Uniformen in li¬ 
banesisches Gebie: eindrang, 
da« damals von der französi¬ 
schen Vichy-Reg’erung be¬ 
herrscht war, um die Spren¬ 
gung \on Brücken und son¬ 
stigen strategischen Punkten 
zu verhindern, welche die 
Australier für die beabsich¬ 
tigte Eroberung des Libanon 
»rauchten. 
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Bei Erstürmung einer fran¬ 
zösischen Festung traf e»ne 
französische Kugel den Feld¬ 
stecher, den Dajan vor den 
Augen hielt; dabei verlor er 
sein ankes Auge Er liess 
sich einen Notverband anle- 
gen und setzte den Kampf 
fort, bis das australische Mi 
litär ^ntraf. 

Seine Gruppe bildete spä 
ter einen Kern für die Oga. 
nisierung der Pal mach, der 
Stuncntruppe der Hagarah, 
die sich für den Fall, dass die 
Deutschen von Aegypten her 
ins Land eindringen sollten, 
auf Sabotage- und Guerilla- 
Aktionen vorbereitete. An der 
Ausbildung nahm das briti¬ 
sche Militär teil, obwohl die 
Mandateverwaltung dagegen 
war, da sie eine Stärkung 
der jüdischen Widerstands, 
kraft im Lande fürchtete 

Nachdem seine Wunde ver¬ 
heilt war, wurde Dajan mit 
der Ausbildung einer jüdi¬ 
schen Fallschirmtruppe be¬ 
traut, die unter britischem 
Kommando eingesetzt werden 
sollte, um in von den Nazis 
besetzten europäischen län¬ 
dern abzuspringen und Pro¬ 
paganda, Spionage und Sa- 
botage durchzuführen. Nach 
dem Kriege kehrte Dajan, 
der bereits als 19-Jähriger 
geheiratet hatte, nach Naha¬ 
lal zurück, blieb aber in stän¬ 
diger Verbindung mit oer Ha¬ 
ganah. Seine Ausbildung er¬ 
gänzte er später an einer Of¬ 
fiziersschule in England und 
studierte auch Rechtswissen¬ 
schaft und Nationalökonomie 
an der Hebräischen Universi¬ 
tät. Er erlangte den akade¬ 
mischen Titel B. Sc (Bache¬ 
lor of Science). 

Als nach der Entscheidung 
der UN-Voll Versammlung am 
29. November 1947 wiederum 
arabische Unruhen ausora- 
chen, leitete Dajan Hagauah- 
Aktionen, um Angriffe, die 
oft von Engländern unter¬ 
stützt wurden zurückzuwei- 
sen und Gegenangriffe durch- 
zufüh^en. Während bei der 
Staatsgründung die illegale 
Haganah ins offizielle Ver¬ 
teidigungsheer Israels (Za¬ 
hal) umgewandelt wurde, be¬ 
kam Dajan den Rang eines 
Sgan-Aluf (Oberstleutnai t). 

In den zehn Tagen zwi¬ 
schen der ersten und der 
zweiter. Waffenruhe im Jahre 
1948 stand Dajan an der 
Sp ; tze der Truppen, die Ram¬ 
ie und Lod eroberten, und 
wurde dann in den Süden 
geschickt, wo er an der Oeff- 
nung des Weges in den Ne- 
gew teilnahm, einer Opera¬ 
tion, die wegen der den Ae- 
gyptern zugefügten Verluste 
den Namen ..Zehn Plagen“ 
bekam. 

Im August 1948 wurde er 
zum Befehlshaber der Jeru- 
salemaont ernannt, wo die 
Araber die Waffenruhe im¬ 
mer wieder brachen, bis e? 
schliesslich bei der Arabi¬ 
schen Legion eine tatsächli¬ 
che Einstellung der Kämpfe, 
Austausch der Gefangenen 
und Einrichtung der 14tägi- 
gen Versorgungsgeleitzüge 
auf den Skopusberg durch 
setzte. In Anerkennung sei¬ 
ner Verhandlungsgeschick- 
lichke t wurde er t»eauftragt, 
die israelische Delegation 
nach Rhodos zu leiten, wo 
die Waffenstillstands - Ver¬ 
handlungen unter Aegide der 
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UN mit Aegypten. Libanon, 
Syrien und Transjordanien 
geführt wurden 

1952 wurde Mcshe Dajan 
Kommandant des Südbezirirs, 
dann des Nordhjzirks und 
1953—58 war er Generalstabs¬ 
chef im Range eines Rav- 
Aluf (Generalmajor). 

Als Knessetmitglied in der 
Mapai-Fraktion war er eine 
Zeitlang Land Wirtschaft« mi¬ 
nister wobei er die Agrarpla¬ 
nung besonders im Interesse 
der Exportsteigerung beein¬ 
flusste und intensivierte. 

Vor einigen Monaten wur¬ 
de Dajan von gew*ssen Krei- 



Die Kibbuzim an den Gren¬ 
zen haben am schwersten ge¬ 
litten. Die einzigartige, heroi¬ 
sche jftolle der Chaluzim ist 
heute so bedeutsam wie nie¬ 
mals zuvor. 

sen scharf kritisiert, weil er 
sich ,,als Berichterstatter ei¬ 
ner Tageszeitung“ nach Viet¬ 
nam begab, um dort die Gue¬ 
rillakampfmethoden der Viet- 
kongtruppen kennenzulernen. 
Wie berechtigt diese Reise 
war, erwies sich bald nach¬ 
her, als in Syrien bei den Fa- 
tach-, Assifa- und anderen 
arabischen Terror - Banden 
Vietkong - Instruktoren auf¬ 
tauchten. und die Chinesen 
den Syrern Waffen zu liefern 
begannen. 

Moshe Dajan galt im Lan¬ 
de ein Jahrzehnt lang als der 
Protocyp der israelischen po¬ 
litischen Jungintelügenz, als 
Nachfolger Ben Gurions. Er 
ist ein attraktiver, besonders 
charmanter Mann mit b en¬ 
dendem, natürlichem Intel¬ 
lekt und einem gesunden Hu¬ 
mor. Als Redner ist er ru¬ 
hig und überzeugend, in der 
Debatte schlagfertig, aber 


Rolle der 
UN Beobachter 

Jerusalem. — Genera 1 
Odd Bull. Chef der ehe¬ 
maligen UN-O r ganisatkm 
für die Waffenstil stände, 
wurde im Aussenministeri- 
um vorstellig and ersuch¬ 
te um Rückgabe seines 
früheren Sitzes, der am 
ersten Kriegstag von den 
Transjordaniern besetzt 
uno später von den Israe¬ 
lis zurückerobert wurde 
Ihm wurde mitgeteilt, dass 
dieser Fall von den Mili- 
tärr>ehörden entschieden 
werden müsse. Is’aei er¬ 
kennt den General n^ht 
mehr als UN-Schlichter 
sondern nur noch als per¬ 
sönlichen Repräsentanten 
des Generalsekretärs U 
Thnnt an. 

Etwa 70 UN-Beobachter 
sind gegenwärtig längs 
der Linie der Feuereinstel¬ 
lung zwischen Israel und 
Syrien verteilt. (TTA) 


nicht verletzend und nie 
überheblich. Er hat gute, ge¬ 
winnende Umgangsformen, 
die seine Beliebtheit und sei¬ 
ne grosse Popularität recht- 
fertigen. 

Als Sicherheits - Min tf ter 
zeichnete er sich u a auch 
dadurch aus. dass er die Za- 
hal-Siege stets erst naoh völ¬ 
ligem Abschluss der Opera¬ 
tionen in ausserordentlich 
besehe denen Formulierun¬ 
gen bekanntgab wohltuend 
abstecnend von der grossn äu- 
ligen 4rt der arabischen Po¬ 
litiker,*die immer wieder ver¬ 
suchten, durch erfundene 
,Siege‘ und Lügenpropaganda 
ihre Niederlagen zu verschlei¬ 
ern. 

Heute ist Dajan wohl die 
populärste Persöahchkeit in 
Israel. 
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Ereignisse der Woche 

Kinus der Magbit 


Aufruf der Emfieifskampagne 

An die jüdische Gemeinschaft Argentiniens: 

Die entscheidenden Tage für den Staat Israel sind 
noch nicht vorüber. 

Gewiss hat der erdrückende Sieg der Israelischen 
Armee über die Feinde des Staates Israel zur Beruhi¬ 
gung der unruhigen Geister beigetragen. Wir sind stolz 
auf unsere Brüder in Israel, deren Heldenmut die Be¬ 
wunderung der ganzen Welt verdient, aber wir können 
r ieht einen einzigen Augenblick lang die schweren Ge¬ 
fahren verkennen, die noch drohen, bis der endgültige 
Frieden in Kraft treten wird 

Der Opfergeist, den das jüdische Volk in seinem Be¬ 
mühen der Solidarität mit Isiael bewiesen nat, is* ein 
gültiger Beweis für das unzers’crbare Band zwis:hen 
Israel und dem ganzen jüdischen Volk in der Diaspora, 
ohne jegliche Ausnahme. 

Auch in Argentinien hat die Einheitskampagr.e — 
Keren Hajessod — eine DKINGLICHKEITSAKTION 
proklamiert. Mit echter Bewegung haben w:. gesehen, 
dass die Gemeinschaft vo einem tiefen jüdischen Emp¬ 
finden durchdrungen und bereit ist, in kürzester Zeit 
die Pflichten der Solidarität zu verwirklichen 

Von dieser Tribüne der Ausserordentlichen Ver. 
Sammlung der Repräsentanten des Keren Hajessod in 
Argentinien aus in Anwesenheit von Hunuerten von 
Delegierten aus Buenos Aires und dem Landesinnern, 
richten wir an alle Juden den Ruf, ihre Pf:ichte i in 
grösster Eile zu erfüllen. 

DIE ANTWORT EINES JUDEN SOLL WUERDIG 
UND VERANTWORTUNGSBEWUSST SEIN! 

Wir erklären gleichzeitig, dass die jüdische Gemein- 
Schaft des Landes von ständige.* Bereitschaft erfüllt 
sein wird, um mit allen ihren Möglichkeiten Israel ihre 
volle Solidarität zu leihen, solange der Frieden nicht 
gesichert ist. — 


Am letzten Sonntag fand 
im überfüllten Saal der AMIA 
eine ausserordentliche Ver 
ßamm.v.ng aller Mitarbeiter 
«fei Magbit (Einh* tskampag- 
ne> in Argentinien statt, an 
der die Delegationen aller 
Coniites aus der Stadt Bue¬ 
nos A res. Gran Buenos Ai¬ 
res, dei Provinz, der comi¬ 
te idoir.äticos“ also auch das 
zentraieuropäische Co mite 
der Faehverbände (grenvos), 
der Kooperativen usw. teilge 
nommcn haben. Die Ver¬ 
sammlung wurde vom Pr isi 
denter der Magbic in Argen¬ 
tinien. Dr. Hardi Swarsenky. 
mit einer kurzen einleiten ien 
Rede eröffnet, der anschlie¬ 
ssend das Wort dem Inge¬ 
nieur \achman Radichowsky, 
dem Vorsitzenden des Einer 
gencv-Comites. übergab, der 
einen Kurzen Utberblick über 
die A beit und dit Notwen¬ 
digkeiten des Augenbocks 
gab. 

Sodann lasen zwei Kinder 
einer hebräischen Schule, ein 
Junge und ein Mädchen, 
iPsalme und ein hebräisches 
Gedient von Bialik vor. Ein 
Chasar., begleitet am Harmo¬ 
nium vom Maestro Feuer, 
sprach einen Psalm, sagte 
das Kaddisch-Gebet und sang 


das El mole rachamion, das 
von den hunderter Delegier¬ 
ten schweigend und tief be¬ 
wegt gehört wurde 

Als nächster Redner er¬ 
griff. von den Anwesender, 
jubelnd begrüsst, der israeli¬ 
sche Botschafter m Argenti- 
nien, Don Moshe Alon, zu ei¬ 
nem ausgezeichneten Referat 
das Wort, in welchem er auf 
die Lage einging und zu¬ 
gleich unterstrich dass Is¬ 
raels Kampf um sein Rtch 
noch nicht beendet sei. 

Die beiden Sekretäre der 
Einheitskampagne Dr. Paul 
Muiimowka und Ricardo 
Gordon erstatteten kurze Be- 
richte über den Verlauf der 
Arbeit in der Stadt und in 
der Provinz. Oberrabbiner Dr. 
Kahane und Moshe G ild- 
stein, der Delegiere des Ke¬ 
ren Hajessod aus Jerusalem, 
würdigten den historischen 
Augenblick und unterstri¬ 
chen die Aufgaben, die von 
den luden in den Ländern 
der Zerstreuung erwartet 
werden 

Nachdem eine Proklamati¬ 
on an die argentinischen Ju¬ 
den u id die Resolutionen be¬ 
kannt gegeben worden waren, 
schloss der Vjrs f zende die 
eindrucksvolle Versammlung 


mit dem Hinweis, dass die 
Verdoppelung unserer Kräfte 
die zweite Phase Israels be¬ 
gleiten muss, di: bedeutet’ 
nach dem Triumph der Waf¬ 
fen nunmehr den Flieden für 
Israel und das ganze jüdische 
Volk *u gewinnen 

Fritz Schwarzschild 

Am 8. Juni dieses Jahres 
verstarb Fritz Scnwarzsc: ild 
der nur siebzig Jahre alt ge¬ 
worden ist Die umfangreiche 
jüdische Tätigkeit dieses leb¬ 
haften geistreichen und auf¬ 
rechten Menschen ist aus dev 
Geschichte der deutschen Ju- 
denheit in den letzten J°h- 
ren und Jahrzehnten vor dem 
Zusammenbruch nicht weg- 
zuaenken. Er gehörte zu den 
Gründern oder führenden 
Männern des Verbandes der 
jüdischen Jugend - Vereine 
(Neutraler Verband), dem er 
mit der Kraft seiner ganzen 
Persönlichkeit diente. 

In späterer Zeit war Fritz 
Schwarzschild für die .aus 
Wanderung der Jugendlichen 
aus Deutschland mit g’Vem 
Erfolg tätig. Auch diejenigen, 
die nicht all seine Auffassun¬ 
gen teilten, waren von dem* 
Elan und der Tatkraft 
Schwarzschilds beeindruckt, 
der vielen und auch mb* ein 
guter Freund war, der nieh* 
vergessen werden wird. (h.s.) 

Wissenschaft in Israel 

Das argentinische Comite 
des Wissenschaftlichen Weiz- 
mann-Instituts hat eine wei¬ 
tere Nummer seiner Zeit¬ 
schrift veröffentlicht, die sich 
durch Vielseitigke ; t ausz^ch- 
net und einen lebendigen Ein¬ 
blicke in die Tätigkeit des Co- 
mites und des Instituts ver¬ 
mittelt. 

Es wird über eine Reihe 
wichtiger Untersuchungen 
? und Fortschritte auf dem Ge- 
biet der Wissenschaft unter¬ 
richtet die vom Weizmann- 
Institut in Rechowoth in der 
letzten Zeit erreicht wotden 
sind. — 

Kurt Grossmann 
wurde 70 

Vor wenigen Tagen w”rde 
Kurt Grossmann unseren 
Lesern aus einer Reihe von 
Beiträgen bekannt in New 
York 70 Jahre alt w r as man 
sclrwer glauben kann, wenn 
man diesen dynamischen 
Menschen und Kämpfer fürs 
Recht kennt. In den letzten 


Jahre der Weimarer Repu¬ 
blik war Kurt Gross mann 
Generalsekretär der Deut¬ 
schen Liga für Menschen, 
rechte und als solcher einer 
der mutigsten Männer, die 
sich der braunen Welle *nt- 
gegengestellt haben. 

Im letzten Augenblick kenn¬ 
te sich Grossmann der von 
den Nazis als einer der 
Haupt feinde betrachtet wur¬ 
de nach Prag retten, wo er 
sofort ein Comite zur H ; lfe 
für die Opfer des Dritten 
Reiches schuf Es war für ihn 
eine Selbstverständlichkeit, 
dass er sich nach dem Krieg 
den Problemen der Wie 1er- 
gutmachung widmete, für die 
er sich mit seinem grossen 
Können einsetzte. 

Grossmann ist auch als 
Journahst und Schriftsfe'ler 
he^vorgetreten In zaVreL 
chen Artikeln in der deut¬ 
schen und der jüdischen Pres¬ 
se behandelte er die ihn be¬ 
sonders interessierenden Zeit¬ 
prob lerne, immer mit grosser 
Umsicnt, mit Talent und ei¬ 
nem Einsatz; der hinter je¬ 
dem Wort die Persönlichkeit 
erkennen liess die sich be¬ 
dingungslos den allgemeinen 
Interessen zur Verfügung 
stellte Sein Buch über Car 1 
von Ossietzky war ein e ; nzi- 
ger Appell für Recht und 
Menschenwürde. 

Mehrere Jahre hindurch 
leistete Grossmann auch als 
Mitarbeiter der Jewish Agen¬ 
cy in New York im Rah men 
des B'öros von Nachum Gold¬ 
mann wertvolle Dienste, vor 
allem für die Fragen der 
Wiedergutmachung und an¬ 
derer Problem, (Le mit der 
deutsenen Politik in Zusam¬ 
menhang stehen. 

Nocn viele Jahre ungebro¬ 
chener Schaffenskraft wün¬ 
schen wir dem Me rschen und 
Freunce Kurt Grossmann, 
dem oescheidenen aber wir 
kungsvollen Kämpfer für das 
Recht der Menschen, insbe¬ 
sondere der Verfolgten und 
der Schwachen für die er 
eine bessere Zukunft durch 
seinen Einsatz und durch sei¬ 
ne Avoeit erstrebt (h. s.) 

Sonderbotschafter 

Am Anfang dieser W 'che 
weilte v iir einige Stunden als 
Sonderbotschafter des P ’äsi- 
deriter. Israels, Sa,man Sha- 
zar, Herr Jakob Tsur *n Bue¬ 
nos A.res, der heutige Prä¬ 
sident des Keren Kajemeth 
Leisrael und Präsiden 1 - des 
Spanisch - Israelischen Kul 
turinsrituts mit Sitz in Jeru¬ 
salem Botschafter Tsur war 
der erste israelische Bot¬ 
schaftei in Argent nien '1948 
bis 1954) und erfreut sien in 
ganz i^teinameriKa besonde¬ 
rer Wertschätzung und gro¬ 
sser Sympathien. 

In einem kleiner Kreis be¬ 
richtete Tsur übei die Lage 
in Israel, das er am letzten 
Freitag verlassen batte Das 
Leben kehrt allmählich zum 
gewohnten Alltag zurück. 


Mit dem Wiederaufbau der 
Schäden wird sofort begon¬ 
nen. Tief bewegt schilderte 
Botschafter Tsur seine B-su¬ 
che an der Klagemauer, zu 
der an einem einzigen Tage 
200.000 Juden aus allen Tei- 
len des Landes gepilgert wa¬ 
ren. Mit einer ausserordent¬ 
licher Zuversicht blickt Is¬ 
rael in seine Zukunft und 
mit Gelassenheit sieht es den 
Verhandlungen in den UN 
entgegen, die zum Zeitpunkt 
seines Berichtes bevors^an- 
den. 

Grosses Verständnis hat 
Tsur heim Präsidenten Bra¬ 
siliens gefunden, den er *ags 
zuvor ln Brasilia besucht hat¬ 
te Auch die Unterredung 
mit dem Präsidenten Argen¬ 
tiniens. Generalleutnant On- 
gania, verlief zufriedenstel¬ 
lend. Botschafter Tsur über- 
brachte den Präsidenten der 
lateinamerikanischen Länder 
die Grüsse des Präsidenten 
Shazar und schilderte die Po¬ 
sition Israels in der gegen¬ 
wärtigen Situation Die Be¬ 
sprechungen Tsurs gewannen 
im Hinblick auf die Unter¬ 
handlungen bei den UN be¬ 
sondere Bedeutung. — 

Antisemitische 

Attentate 

Ausser den antisemitischen 
Attentaten in Cordoba, über 
die wir in der vorigen Wo 
che berichtet haben, ereigne¬ 
ten sich Ausschreitungen in 
Buenos Aires. Mit dem Ruf 
,,Tod den Juden“ verram¬ 
melte i sich etwa 300 Perso¬ 
nen vor der syrischen Bot¬ 
schaft in Buenos ^ires. F’ug- 
blätter mit der Unterschrift 
des ,,Movimiento Naeioralis- 
ta Tacuara“ und , Frente Ar- 
gentino Antisionis+a“ und be¬ 
leidigenden Inhalts für die 
jüdische Kollektivität w’ur- 
den verteilt. Sprechchöre 
traten in Aktion, die u. a. 


..Nasser y Per6n, un solo 
eorazün“ schrieen: 

Augenzeugen berichteten, 
dass es zu Schlägereien kam[ 
als Passanten gegen die De- 
monsbanten einzuschreiten 

versuchten. 

Ano .yme Attentäter schleu¬ 
derten sogen. Molotow-Bom¬ 
ben gegen die Eingangstür 
der Abociaciön Israelita Ar- 
gentina Bet-Am in Lanüs Es¬ 
te. Es entstand ein Biand, 
der jeaoeh sofort von den im 
Gebäude anwesenden Mit- 
gliede n gelöscht werden 
konnte. Bei der Polizei von 
Lanüs wurde Anzeige gegen 
unbekannt erstattet und um 
polizeilichen Schutz gebeten. 

Protest der DAIA 

Gegen die in den letzten 
Tagen verübten antisemiti¬ 
schen Attentate richtete die 
DAIA einen Protest an den 
Innenminister, Dr Giullenno 
A Boi da. In ihrem Schrei¬ 
ben erinnert die DAIA an die 
Zeiten des traurig berühmten 
Hussein Triki, al„ Elemente 
der Arabischen Liga sich be- 
mühten, die Antisemiten in 
Argentinien gegen die Ju^en 
aufzuhetzen, sie bezieht eich 
auf die vom Innenminister 
am 27. April ergangene Ver- 
sicherjng,, die .Massnah¬ 
men ür die Erhaltung des 
sozialen Friedens“ in Aus¬ 
sicht gestellt hat. Dem 
Schreiben der DAIA wurde 
eine Liste der begangenen 
Attentate beigefügt. 


Communique 
der NATO 

Luxemburg. — Die Au¬ 
ssen minister von 15 Län¬ 
dern, welche der NATO 
angeschlossen sind, been¬ 
deten ihre zweitägige Rats¬ 
sitzung mit der Hera’isga- 
be eines Communique*, in 
dem sie ihre Befriedigung 
übur die irr* Mittelosten 
erzielte Feuereinstellung 
erklären und auf die 
Dringlichkeit von huma¬ 
nitären Massnahmen zur 
Linderung der durch den 
Krieg verursachten Leiden 
hin weisen. 

Der französische Au- 
ssenminister Couve de 
Murville betonte, dass die 
Lage noch nie so ernst ge¬ 
wesen sei und die Zeit ge¬ 
gen eine friedliche Lösung 
arbeite, sodass wenig Hoff¬ 
nung ^auf eine Einigung 
in cen UN besteht. (ITA) 


Haifa der Zukunft 

Haifa. — Zu Beginn der 
Achtzigerjahre wird Haifa 
voraussichtlich 310.000 Ein¬ 
wohner und der ganz*: Bezirk 
mit den Krajot eine halbe 
Million Bewohner zählen. 

Bis zum Ende dieses Jahr¬ 
hunderts rechnen die Stadt 
planer der Stadt selbst mit 
einer Bevölkerung von 430.000 
und im ganzen Bezirk von 
750.000 Seelen. Darauf muss 
bereits die Planung hinzie¬ 
len. Die Hälfte aller Einwoh¬ 
ner Haifas wird in Zukunft 
auf dem Carmel wohnen, und 
es ist damit zu rechnen, dass 
die grossen Schikun-Gesell¬ 
schaften mehr als die Hälfte 
aller Neubauten durchführen 
werden. 
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LUACH — (KALENDER) 


Freitag, den 23. Juni 

15. 

Siwan 

Sonnabend den 24 Juni 

16. 

Siwan 

Schabbat SHELACH LECHA (Num. 

13:1) 


Haftara: Josua 2:1—24 



Sonntag den 25. Juni 

17 

Siwan 

Montag den 26 Juni 

18. 

Siwan 

Dienstag, den 27. Juni 

19. 

Siwan 

Mittwoch, den 28. Juni 

20. 

Siwan 

Donnerstag, den 29. Juni 

21. 

Siwan 

Freitag den 30. Juni 

22. 

Siwan 

Sonnabend, den 1. Juli 

23. 

Siwan 

Schabbat KORACH Nüm. 16 1 



Haftara- 1. Buch Samuel 11. 14, 12- 

-21 
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24 
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Montag den 3. Juli 

25 

Siwan 
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26 
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27 
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28 
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29 
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30. 

Siwan 

Schabbat CHUKAT (Nüm 19, 1— 

22) 


Schabbat Rosch Chodesch (Nüm. 28, 

9—15) 

Haftara Jesaja 66, 1—24 



Sonntag, den 9. Juli 

1. 

Tamus 

Argentinischer Nationalfeiertag 



Montag den 10. Juli 
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Der Krieg gegen Aegypten 


von einem Militaerkorrespondenten 


(Vorbemerkung: Die 
nachstehenden Ausfüh- 
iungen (von uns ge¬ 
kürzt) wurden am Frei 
tag, den 9. Juni, also 
während der Kr egs- 
handlungen, in der is- 
1 aelischen Tageszei¬ 
tung Jedioth Chada- 
shot veröffentlicht). — 

Das grosse Cafe neben der 
©ßenZahnstation von Ra f iah 
ist in bunten Farben ge¬ 
schmückt, frisch angemalt 
und hat den stolzen Namen 
>,Victory“ erhalten Vor dem 


Cafe rockten am Mittwoch, 
dh. vor zwei Tagen Hunder¬ 
te von ägyptischen Soldaten, 
unbewaffnet, einige von ih¬ 
nen sogar nur in Unterwä¬ 
sche gekleidet, und warteten 
auf die Egged-Autobusse, um 
in die Gefangenschaft zu zie¬ 
hen. 

Aehrliche Bilder waren 
diese Woche in der gesamten 
Gaza-Zone zu sehen. Süd¬ 


wärts, z. B. in El Arisch, bot 
sich den durchziehenden 
Truppen, die immer weiter 
nach Süden drangen, das 
gleiche Bild.Stolze Proklamie- 
runger, vielfarbige Slogans 
auf verschmutzten Häuser¬ 
wänden und alles überragend 
eine weisse Fahne, manchmal 
nur ein einfaches Tuch, 
manchmal auch ein SMick 
eleganter Damenwäsche. Der 
Traum der Araber von Hege¬ 
monie und einem Verrich¬ 


tungsfeldzug wurde hier jäh 
unterbrochen und di e Mitläu¬ 
fer Nissers zu den harten 
Realitäten erwecke. 

Mittwoch Vornvttag: An 
der Ri ndfahrt nach Gaza 
stehen lange Schlangen vor 
Lastwagen, Miütärfahrzeu- 
gen, mobilisierten Privatau¬ 
tos Was jedoch am meisten 
frappisrt, sind die zahlrei¬ 
chen eroberten Autos der 


ägyptischen Armee die e ren 
weissen Streifen (Israels 
Kennzeichen) erhielten und 
Proviant, Munition und an¬ 
deren Nachschub für die Ar 
mee bringen, biß zur Kampf¬ 
linie, nie sich von Stunde zu 
Stunde weiter entfernt. 

Die meisten dieser Wagen 
sind russische „Zin“, hoch¬ 
beinig wenn auch etwas 
plump, aber wie ihre Chauf¬ 
feure sagen, ,,ausgezeichnete 
Arbeitspferde“. Auf c‘em 


Kühler sind russische Auf- 
schrif en. Auf den Schalt¬ 
brettern arabische Anweisun¬ 
gen, am Steuer Soldaten Za- 
hals. Die Zahal-Chauffeure 
sind mit den sowjetischen 
Wagen zufrieden: ,,Sie ’as- 
sen sich leicht chauffieren“, 
erzählt mir ein Soldat, ,,aber 
die Aegvpter haben sie 
schrecklich vernachlässigt 
und jetzt haben wir daruntei 
zu leiden.“ 

Neben den russischen 'Va¬ 
gen hier und da auch ost¬ 
deutsche EWD-Kranfahrzeu- 
ge die aber etw r as älter und 
fast gänzlich herunter gewirt- 
schaft erscheinen. 


zeuge und häuft sich ägypti¬ 
scher Schmutz* Berge von 
alten Zeitungen, Flaschen, 
Büchsen und Unrat, von den 
AegypTtrn hinter lassen, der 
jetzt von einigen Männern 
aus Gaza mit star-em Bück, 
aber gelassen weggeräumt 
wird. Denn morgen soll das 
Leoen in Gaza wieder normal 
werden, sagte uns ein Mann 
aus Haifa, der je'zt die Ei¬ 
senbahnlinie nordwärts wie- 
derhe r zustellen bemüht st. 

Im Moment, da wir vor de** 
Ponzeistation anlargen, trifft 
auch ein Wagen ein, in dem 
sich, ,-rtolz wie ein Sieger ste- 
hend, aber Demütigung in 
den Augen, der bisherige 
ägypti che Gouverneur der 
Gazazone und Befehlshaber 
der Streitkräfte in diesem 
Gebiet befindet Die Offizie¬ 
re verschwinden im Gebäude 
der Verwaltung, und wenige 
Minuten später sehen wir 
den Fetzen Papier, denn 
mehr ist es nicht, den sie 
soeben unterschrieben haben: 
,,Ich, Abdel Monaim Hussni, 
Gouve' neur und Befehlshaber 
der Gazazone, ergebe mich 
hiermit bedingungslos und 
befehle allen Truppen, die 
Waffen zu strecken und sich 
den Anweisungen Zahals zu 
fügen.“ Neben dei zittrigen 
Unterschrift des Aegyp^ers 
in lateinischen Schriftzei¬ 
chen hat der israelische Be 
fehlshaber von Gaza die An¬ 
nahme der Kapitulation in 
einem knappen Satz bestä¬ 
tigt. 

Wir fahren durch die S f ra- 
ssen Gazas, eine Gespen.s+er- 
stadt. Leere Gassen, ver¬ 
sperrte Häuser und Läden, 
hier und da ein ^ivatauto. 
Gaza hatte sich zum Kampf 
gegen die Israelis gut vorbe¬ 
reitet. Ueberall waren Stra- 
ssensoerren, Bunker, Gräben 
angelegt. Die Hauptstrasse 
du^ch die Stadt schlängelt 
sich durch den alten Fried¬ 
hof, wo mitten zw-schen den 
Gräbern ein Panzer .verbud¬ 
delt“ wurde, der die Hin¬ 
fahrt in die Stadt blockierte, 
bis ein Volltreffer ihn zum 
Schwaigen brachte Auch der 
neben ihm, ebenfalls im 
Friedhof liegende Bunker 
musste ausgehoben werden, 
bevor der Einmarsch in die 
Stadt möglich war 

Schüsse in allen Stadttei¬ 
len hörte man auch noch 
nach Ende der militärischen 
Feindseligkeiten Immer wie¬ 
der vzrsuchten Gruppen von 
Fanatikern, wohl Feda^un- 
Männer, die Angst um ihr 
Leben hatten, den Ror 
marsch der Israelis zu brem¬ 
sen. 

Neben dem Wegweiser 
,,Nach Jerusalem“, ,,Nach 
Beer-Schewa“, ,,Na-ch Jaffa“ 
liegen zwei ausgebrannt* 
ägyptische Tanks Einige Me¬ 
ter weiter ein zerstörter Jeep 
mit lem toten Chauffeur in 
blauer Arbeitskleidung der 
ägyptischen Armee daneben. 
Hier wurde hart gekämpft 
um jeden Meter Boden, um 
jeden Hausblock. 

Die Ausfahrt von Gaza, 
Richtung Rafiah, geht rei¬ 
bungslos vor sich, aber ent¬ 
lang der Strasse gibt es hier 
und da noch kleine Wider 
standsnester. Man kämpft 
mit Nachzüglern, Schürf 
schützen; immer wieder hört 
man vereinzelte Schüsse, of f 
nur wenige Meter entfernt, 
knallen. 

Lange Kolonnen von Mili¬ 
tär-Wagen, Lastautos una so¬ 
gar den Privatwagen eines 
guten Bekannten sahen wir 
südwärts ziehen. Wir folgen. 
Kurz vor Rafiah wo eoen 
falls noch kleinett Zusam 
menstösse stattla» den und 
die Säuberungsarbeiten nicht 
gänzlich abgeschlossen wa¬ 
ren, treffen wir vic:r Männer 
der UN-Truppen. Selbstzu¬ 
frieden, aber nett und #,uf 
geschlossen. Vier Männer aus 
Brasilien. Viel hat v en sie vom 
Krieg nichts zu sehen bekom¬ 
men, *ber sie natten ihn 
,,gehört“ Und wann geht es 
wieder nach Hause, rach 
Brasilien?, wollen wir wissen. 


Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

INDISCHE DIPLOMATEN, die aus dem Roten China 
ausgewiesen worden sind, berichteten in Hong Kong, sie 
seien von der Roten Garde misshandelt worden. — 

AUS MEHREREN nordamerikanischen Städten wer¬ 
den erneut Zusammenstösse zwischen Weissen und Schwar¬ 
zen gemeldet. — 

DAS SCHICKSAL Gibraltars soll durch eine Volksab¬ 
stimmung entschieden werden. — 

GROSSBRITANNI nN will nur dann der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft beitreten, wenn es ,Js vollbe¬ 
rechtigtes Mitglied aufgenommen wird. 

KEIN EINVERNEHMEN besteht zwischen den TJSA 
und der Sowjetunion über ein Verbct des Gebrauches von 
Atomwaffen, wie aus Genf mitgeteiit wird. — 

KMEDHAT FAHMY, ägyptischer Brigadegenera 1 in 
israelischer Gefangenschaft, der seine Ausbildung in Mos¬ 
kau erhalten hat, gab seiner Hoffnung Ausdruck dass es 
zu keinem weiteren Krieg zwischen Aegypten und Israe’ 
kommen werde. — 

LIBYEN ersuchte die USA und England um Aufgabe 
ihrer milioärischen Stützpunkte auf iibyischem Gebiet. — 
EINE NEUE amerikanische Offensive wird aus Viet¬ 
nam gemeldet. — 

EIN FLUGHAFEN im Amazonas-Gebiet wurde .von 
Eingeborenen angegriffen, sodass die brasilianische Luft¬ 
waffe Verstärkungen entsenden musste. — 

ANGUILLA, eine kleine lnsei im karibischen Meer, die 
seit dem 17. Jahrhundert zu Englaud gehört, erklärte sich 
unabhängig und bat die USA, das Protektorat auszuüoen. 
STEINE FLOGEN in der indischen Hauptstadt gegen 

das Gebäude der rotchinesischen Botschaft_ — 

NORWEGEN beantragte seine Aufnahme in die EWG. 
TRUPPEN besetzten einige kolumbianische Universitä¬ 
ten. — 

GENERAL NGUYEN Van Thieu, südvietnarnesiseher 
GentTalstabschef, ist der Gegenkandidat gegen r.en augen¬ 
blicklichen Präsidenten Nguyen Kau Ky, zu den Wahlen 
im September. — 

STUDENTEN protestierten in der südko’eanischen 
Hauptstadt Seul gegen die Regierungspolitik — 

BUNDESKANZLER Kiesinger sprach sich für direkte 
Verhandlungen mit den Ostdeutschen aus — 

POLIZEI besetzte venezolaniscne Universitäten — 
WASHINGTON und Peking setzten hr Gespräch in 
Warschau fort, das vor 12 Jahren unterbrochen wurde. — 
BO UM EDIENNE, der Ben Bella stürzte spielt sich 
Jetzt als Heros der arabischen Länder auf. — 


In der Ferne hören wir 
Schüsse und Mörsereinschlä¬ 
ge. Wir pirschen uns zu Fuss 
vorwäits bis an den Eingang 
von Gaza. Hier liegt noch das 
verbrannte Gesteh eines Con¬ 
tessa i300, mit dem am Vor¬ 
tage e ne Gruppe von Jour¬ 
nalisten auf eine Mine fuhr. 
Vorsicht ist angebracht. Man 
darf die Strasse überhaupt 
nicht verlassen überall ha¬ 
ben die Aegypter vor ihrer 
Flucht Minen vergraben. 

Die Schüsse werden hefti¬ 
ger und die Feuerdichte 
nimmt zu. Auf unserer Lin¬ 
ken bereitet man sich zur 
Aktion vor. Mittelstarke Mör- 
ser spaen Feuer und Stahl in 
Richtung der Quelle der 
Schüsse Einschlag auf Ein¬ 
schlag Man hält sich die Oh¬ 
ren zu. w r eil der Lärm uner¬ 
träglich erscheint, aber w A rn 
es sein muss, hilft man mit, 
die Munition weiterzureienen, 
und man vergisst schnell, 
dass man sich die Ohren zu¬ 
stopfen sollte. 

Der gegnerische Einsatz 
lässt nach. Israelische Pan¬ 
zer dringen bis zu dem Dorf, 
aus dem die Schüsse kan °n, 
vor, um es zu besetzen. Bald 
werden hier wieder einige 
ägyptische Gefangene im 
Staub hocken, wahrschein¬ 
lich neben weiteren Plakaten, 
auf denen von , Sieg“ die 
Rede ist. Aehnliche Szenen 
spielen sich sei fast drei 
Tagen immer wieder überall 
in den unendlichen Weiten 
der Sinai Wüste ab 

Wir fahren weiter, in die 
Stadt Gaza hinein Vor dem 
Palast des Gouverneurs ste¬ 
hen zahlreiche Zahal-Fahr. 



Militär-Chefrabbiner Shlomo Goren, mit der Tora und dem Schofar in der 

Hand, an der Klagemauer 



Das soll nie wieder erforderlich sein- Frauen dem Ge¬ 
wehr auf Wacht. Auch die Israelis he Frau hat ein Recht 
darauf, in Freiheit und Sicherheit zu leben. 


„Morgen“, erwiderten alle | 
vier mit einer Stimme, offen¬ 
sichtlich zufrieden j 

An der Einfahrt nach E" 
Arisch liegt ebenfalls ein gro¬ 
sses Lager der UN-Truppen, 
aber hier sind die Jugoslawen 
einquartiert, denen es offen¬ 
sichtlich nicht allzu wohl zu¬ 
mute xst. Sie benehmen sich 
fast wie die arabischen Ein¬ 
wohner der Gegend und ver¬ 
meiden es. den Kopf aus dem 
Haus zu stecken. Der einzi¬ 
ge Unterschied: anstelle der 
üblichen traditionellen Fah¬ 
ne der Araber haben die Ju¬ 
goslawen auf die Mauer ihrer 
Wohnbaracke geschmiert* 

, Don t shot, we are in.“ 

Unsere Frieaenswächter. . 

Während vieler Kilometer 
führt die Strasse nach El 
Arisch durch Verschanzun- 
gen u d in der Tiefe gestaf¬ 
felte ägyptische Stellungen 
die alles, was man erwarten 
konnte, und alle Erfahrun¬ 
gen der Sinai-Kampagne in 
den Schatten stellen: Hun¬ 
derte von Tanks, Tausende 
von Fahrzeugen und Kano¬ 
nen ader Arten und Kaliber, 
Tausende von Zelten und an¬ 
dere Militärausrüstung waren 
hier in den Sand eingegra^ 
ben w r orden. mit gut gebau¬ 
ten und oft zementierten 
Ve^bindungs - Gräben. Eine 
Stellut g, die keine Armee de** 
Welt hätte nehmen können, 
es sei denn nach langen und 
^chwe.en Kämpfen. Zabai 
hat diese Positionen ge¬ 
stürmt, mit relativ geringen 
Mitteln und in wenigen Stun¬ 
den. 

Die Antwort auf das ,,Wie 
w*ar das möglich?‘ ist viel¬ 
leicht durch das klassische 
Bild gegeben, das wir noch 
aus der Sinai-Zeit kennen, 
die Schuhe am Strassenr^nd, 
die die Aegypter auszogen, 
um schneller laufen zu kön¬ 
nen... rückwärts. 

Aber nicht nur Schuhe ste¬ 
hen am Strassenrand: Aus¬ 


gebrannte Tanks stehen im 
Sand zu beiden Seiten der 
Landstrasse, eingegrabene T 
34 und T 54. sowjetische Ka¬ 
nonen, Flakgeschütze, Hau¬ 
bitzen, Antitankwaffen. Ki¬ 
lometer auf Kilometer Wah¬ 
rer; wir durch iine Land¬ 
schaft die zweifelsohne die 
militärisch am besten ver¬ 
schanzte Wüste auf der Erde 
ist. ,,Hier werden die Juden 
sich die Zähne aasbrechen“, 
soi.» Nasser erklärt haben, als 
er El Aarisch besuchte. Hier 
aber nat Nasser sein eigenes 
Gebiss verloren ur d zucKieh 
Kriegsmaterial, das vielleicht 
für die gesamte Aufrüs ung 
so manch einer Armee aus¬ 
reichen wmrde... 

El Arisch gleicht heute ei¬ 
nem grossen Militärlager Za¬ 
hals. Hunderte vor Kraftwa¬ 
gen und Geschützen und 
Tausende von So 1 laten bat¬ 
ten h,er ihren Tre f fpunkt vor 
dem weiteren Vorstoss süd¬ 
wärts nach Abu Ageila und 
ostwärts zum Suezkanal ge¬ 
habt. 

Harte Soldaten stehen 
hier, bewachen die immer 
mehr ansch wellenden Grup¬ 
pen ägyptischer Gefangcrer 
Müdigkeit und eine dicke 
Schicht Sand im Gesicht, 
aber Ftolz in den Augen, in 
denen wir sogar oft Tränen 
aufsteigen sehen, als wir die 
Nachrxht brachten, dass 
nicht nur hier gesiegt wurde, 
sondern dass auch die Alt¬ 
stadt Jerusalems in Zaoals 
Hände gefallen war... 


Und wenn es sich am 
HERRENKLEIDUNG 
handelt, dann zu 

(arilon 

MAIPU 982 — 31.734S 


CATECA S.A. 

Directoric 5555 Buenos Aires 

T. E. 68 -1017/18 y 1264 

SUAVANDAR 

el calzado legitimo de espuma de goma 


DEIN HOBBY 
DEINE SPARKASSE 

Israel-Briefmarken 

Beratung durch? 

STAMPS CENTER 

94 Allenby Rd — TEL AVIV — P.O.B. 4444 
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JÜDISCH* WOCHENSCHAU 


Gemeinden und Vereine 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Rabino Hanns Harf t. R. 73-3180 

Sinago^a Chaim Welzmann ARCOS 3319 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 t 78-6906 


3180 — oder Herrn Jastrow 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WE1ZMANN-SYNAGOGE: 
Xrtff lieber Gottesdienst: 
Morgen«: 7 Uhr 
Abend«: 19 Uhr 
Sonntag« a. staatl. Fetet.age. 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos SCHLACH L’CHO 
Fre tagabend: 19 Uni. An¬ 
sprache des Rabbiners 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Sehrif terklä rang 
Samstag - Nachmittag: 17 
Uhr. 

Ausgang; 17 Uhr 30 


Sprechstunde des Prae- 
sidiums der Gemeinde: 

Wir weisen alle M tglieder 
cna Freunae der Gemeinde 
darauf tun. dass die Mitglie¬ 
der des Präsidiums 3er Ge¬ 
meinde ihnen Jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 20 
ünr oereitwilligst zur Ver¬ 
fügung stehen. 

Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich sich bei 
eingetretenen Stercefäiien 
mit Herrn Rabb Harl — 73- 


— 701-8964 — in Verbindung 
setzen zu wollen. 

Einweihung des Jugend- 

Hauses „Alfredo Katz” 

Unser Jugendhau*» ist end¬ 
lich fertig gestellt und soll 
in einer schlichten Zeremonie 
am Sonntag den V Jun 4 um 
11 Uhr seiner Bestimmung 
übergeben werden Wir er¬ 
warten unsere Mitg <4 eder und 
Freunae bei diese« Akt and 
laden auch auf diesem Wege 
alle diejenigen ein, die durch 
ime Opferbereiter naft und 
Gross Zügigkeit den Bau die¬ 
ses Hauses ermögheht haben. 

Circulo Weekend: 

Der Circulo Weekend ist 
geschlossen. Die geselligen 
Nachmittage finden wieder 
am Donnerstag und Sonntag 
nachmittags im Gemeinde 
haus statt. 

Villa Ballester: 

Freitagabend 20 Uhr 30 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich¬ 
keiten aller Art — koscher — 
übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625 und 78- 
0281. 

— :o:— 

ASOClACtQN REL1GI0SA 
C0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T. E. 73 6719 

GEBETZEITEN: 

Sohabbos SCH’LACH-uECHO 
Freitag, den 23. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 24 Juni: 
Schacharis; 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur* 15 Uhr 
Rascüi Schiur- 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhi 31 
Wochentage: 

Sonntag. Schacharis 7 Uhr 
30. Montag bis Freitag, Scha¬ 
charis- 6 Uhr 30. Sonrtag bis 
Donnerstag Minchoh: 16 Uhr 
45 

GOLDEN AGE CLUB 
Vidal 2049 

Die nächste Zusammen¬ 
kunft findet am Montag, den 
26. Juni, um 16 Uhr rfcatt. 

DAMEN SCHIUR: 

Finaet diesen Schabbos im 
Hause der Familie S henko 
lew^ki Dr. P. I. River » 2585 
unter Leitung von Frar Rabb 
Dr. J Oppenheimer statt Be. 
ginn 16 Uhr 30. 


Zerubavei gestorben 

Mit dem Tod von Jakov Ze¬ 
rubavei, der vor einigen Ta¬ 
gen im Alter von 81 Jahren 
in Israel verschieu hat die 
zionistische Arbeiterbewegung 
einen ihrer aktivsten Reprä¬ 
sentanten verloren 

Seit seiner frühesten Ju¬ 
gend bekannte sich Zeruta- 
bel zu:n Ideal der jüdischen 
Wiedergeburt in Zion, dem 
er seine ganze Kraft widme¬ 
te. Er war einer der Gründer 
deT Poaie Zion-Bewegu g und 
in ihren Anfängen Mitarbei¬ 
ter von Ber Borochow. Im er¬ 
sten fahnzebnt cdeses Jahr¬ 
hunderts verfassteer verschie¬ 
dene Publikationen in jiddi¬ 
scher Sprache in denen er 
für diese Ideen ein trat 1909 
üess er sich in Erez Israel 
nieder 

Israelischer 

Briefmarkenkatalog 

Giwatajim. — Der ,,Israe T 
Stamp Catalogue 1967*’. her- 
ausgegebeu von Hugo Kolar 
ist voi Kurzem erschienen 
Er zeigt Aufstehung.-n von 
Mark-n von 1948 Pis ein* 
schlieüslich Juni 1966 Neben 
den üblichen Bneanarkei. 
sind auch d e L «tpostmai 
ken, ßrinnerungsb ätter u. a 
m. entha ten Das Büchlein 
ist in englischer und hebräi 
scher Sprache gehalten. 


BETH HAMIDRASCH 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN: 

Sthabbos SCHLACH L'CHO 

Freitag, den 23. Juni. 

Eingang; 16 Uhr 30 
Samstag, den 24. Jun*: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das G^bet 
, Raschi Schiur*«. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Mii»choh: 16 Uhr 50 
Ausgang: 17 Uhr 30 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. 

BET ISRAEL 

Crämer 2070 — Tel.: 78-8922 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT 23.-24. JUNI: 

Freitag: Abendgotte ^dienst 
19 Uhi mit Ansprache von 
Herrn Enrique Braun ar läss¬ 
lich des 8jährigen Bestehens 
von Bet Israel. 
GENERALVERSAMMLUNG* 
Am Mittwoch, den 28. Ju¬ 
ni, findet um 20 Uhr unse¬ 
re Generalversammlung statt 
Allen Mitgliedern wurde die 
Tagesordnung und der Jah¬ 
resbericht zugeschickt. 

LESE. UND BIBLIOTHEK¬ 
ZIMMER 

Eine Gemeindebibliothek 
mit Büchern in spanisener 
englischer und deutscher 
-brache sowie jüdischen Ze*- 
tunger und Revistas aus al¬ 
ler Welt befindet sich in Vor¬ 
bereitung Wir hoffen.' bald 
mit der Ausgabe beginnen zu 
können. — Selbstverständlich 
erfolgt der Verleib von Bü¬ 
chern an unsere Mitglieder 
gratis 

DAMENGYMNASTIK: 

Unsere Damengymnastik 
unter Leitung von Frau Edith 
Sielski findet jeden Montag¬ 
abend von 20—21 Uhr statt. 
IWRITKURS: 

Der Iwritkurs unter Lei¬ 
tung \on Fiau Zila Ra poport 
findet Montag und Mittwoch 
von *8 30—20 Uhr statt. 

JUGENDGRUPPE: 

Unsere Jugendgruppen tref¬ 
fen sich jeden Samstag Nach¬ 
mittag und Sonntag Vormit 
tag im Gemeindehaus 
PINGPONG: 

Jetzt jeden Dienstag Abend 
ab 21 Uhr Gemütliches Bei 
sammensein der Jugend 

CONFITER1A: 

Unsere Confiterla ist Diens 
tag. Mittwoch, Donnerstag 
und Sonntag ab 15 Uhr geöff 
net. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gre 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 


1 A. c. I. B. A. 

Araoz 2854 — Tel. 71-9059 

GROSSES KONZERT IN 
SOLID A RITA ET MIT 
ISRAEL 

Am Mittwoch den 28. Juni, 
um 21 Uhr in unserem Heirr. 
Unter Mitwirkung von Sofia 
Bandin, der bekannten So- 
pranistin vom Theater Colön 
die Lieder und Arien beglei 
det am Flügel von Yascha 
Galperin singen wird; von 
Antonio de Raco, dem gro¬ 
ssen argentinischen Piani¬ 
sten und dem ,,Orquesta de 
Cämara Juvenil*« unter de • 
Leitung von Teodora Fuchs 
Alle Mit wirkenden haben sich 
spontan und kostenlos für 
dieses Konzert zur Verfügung 
gestellt. Der gesamte Ertrag 
fliesst der Hilfe füi Israel zu 
Wir hoffen, dass möglichst 
viele unserer Mitglieder und 
Freunde der ACIBA diesem 
aussergewöhnliche Konzert 
besuchen werden und so, 
noch einmal mehr, ihre So 
üdarü-ät mit Israel bekunden 

Eintrittskarten sind täglici 
(auch Sonntags) von .2 bis 2 >t 
Uhr in unserem Sekretariat 
und oei den Vorstandsmit¬ 
gliedern erhältlich 

VORANZEIGE: 

Bridge-Te der Bruder- 
und Schwesternschaft: 

Der Bridge-Te findet am 
22. Juli in unserem Heim 
statt Wir bitten unsere Mit¬ 
glieder und Freunde, sich 
diesen Tag frei zu halten — 
Einzelheiten in der kommen 
den Woche an dieser stelle 


Ano XXVIII. — N* 222J 


Die Einheits¬ 
kampagne teilt mit: 

»RINGLICHKEITS- 
KAMPAGNE 1967 

Ehe ausserordentliche 
Landeskonferenz des Ke¬ 
ren Hajessod in Argenti¬ 
nien, die am vergangenen 
Sonntag unter grosser Be- 
teiiung stattfand, nahm 
verschiedene Resolutionen 
an. die unseren Mitarbei¬ 
tern bereits be. einer Co- 
mit6 - Sitzung mitgeteilt 
wuiden. Die Aktion 1967 
füt-rt die Bezeichnung 
,.Dringlichkeit« - Aktion 
196*“ und es sind alle 
Massnahmen getroffen 
worden, um in diesem für 
das jüdische Volk histori¬ 
schen Jahr, jede jüd'sche 
Familie in Stadt und I^and 
für den Keren Hajessod 

zu erfassen 

Wir haben bereits in 
der vergangenen Woche 
einen kurzen Bericht an 
dieser Stelle veröffent¬ 
licht und erwähnt, wie 
gross und spontan sich das 
Sohdaritätsgefühl auch 
unseres Sektors in den 
letzten Wochen bewiesen 
hat. Jetzt appellieren wir 
an die, die oisher noch 
nicht für die Dringlich¬ 
keits-Aktion beigesteuert 
haben und sagen ihnen er¬ 
neut, dass auch sie ver- 
pfl chtet sind, ihrer Eh- 
rer pflioht grosszügig und 
spontan nachzukommen 
und nicht darauf zu war 
ten von unseren Freiwil¬ 
ligen besucht zu werden. 


INAUGURACION 

Casa de la Juventud 

DOMINGO 25 DE JUNIO 1967 a las 10.30 horas 

NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Arcos 2319 


Für den Gottesdienst der THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT werden 

(HORSAENGER 

(Tenore und Baesse ) gegen gute Bezahlung 
gesucht 

Sk* wenden an: OBERKANTOR JUNGMANN. 
San Luis 2854, V. A. — T. E. 86-4021 


fie Beulsdien ßaminerspielt 

Intendant: REINHOLD K. OLSZFWSKI 
TEATRO COMICO — Momentes 1280 — T.E. 35-8510 

AM 26. JUNI UM 21 UHR PREMIERE 
William Shakespeare 

KOMOEDIE DER IRRUNGEN 

ln freier Neufassung von Hans Rothe 
R gie: Prof Wemei Kraut 
Vorstellungen: 28 und 30 Jvri um 19 Uhr uni 
2. Juli um 15 Uhr 30 

Kassenzeiten: montags—freitags 1 —13 und 17—19 Uhr 
sanstägs 11—13 Uhr 


DAS WINTERFEST 

zu dem die 

Asodacfön FilanSropita Israelila 

für Sonnabend, den I. Juli 1967, eingeladen 
hatte, findet aus verstaendlichen Gründen 
nicht statt. 


KfHILLA 


PASTEUR 633 

T E. 47 9096—99 


TANACH-KURSE 

in den Raumen der Kehilia in de*r (WO im 3. $t- 
Die Kurse finden unter der Leitung von JOSEF 
ROISEN jeden Dienstag um 20 (Jhr 30 statt. 

EINlRIir FREI 


A. C. I. B. A. 


J. K. G. 


Gran Concierto 

Solidaridad con Israel 

P ARTICIPANTES: 

SOFIA BANDEN (Teatro Colon) acompanada por 

Yascha Galperin 
ANTONIO DE RACO, pianista 
TEODORO FUCHS con su Orquesta de Camara 
Juvenil 

tObras de Mozart Grfog y Tsc-haikovsky) 

LA ACTUACION DE TODOS LOS ARTIST A3 FS 
TOTALMENTF DfiSTNTERBSADA 

MIERCOLES 28 DE JUNIO 1967, a las 21 horas 

en ARAOZ 2854 

Entradas: a partir de Juevos 22 de Junio f todos los 
dias tiguientes incl. domingo ea nuestra Secretana, 
Arao? 2854, T.E. 71-9059 y 72-2^25, de 12 a >0 horas. 


Will BUTEN 

UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der Moegdehkeit direkter Ueberweisung 
der faelllgen Abono-Gebühren frdl. Gebrauch machen za wollen 
Direkte Einsendnng des Ahono- Betrages 

In SCHECK — GIRO _ BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190 l 9 izq. 
Capital 

Hierdurch überweise leb Owen den 
Betrag von m$D ....... -- .. aus 

na röste hender Abrechnung ln ÄT- 
Wartung Ihrer Quittung begrüsse 
cb Sie 

•• .. •• •• •• .. • •• •» •« 

(Name) 


Jahr 1966: .... m/a 700, 
Jahr 1967: .... m/a 1.000, 
Pro Quartal: .... m/n 250, 


(Adr *ece> 

N B.: Wir bitten Fir»^ahh , w' <,o r eil 
-Met an: LA SEMANA ISRAE¬ 
LIT* 


(Nicht ?ewünschte Zahlung 
ausstreichen) 
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LA SfcMANA ISRAELIIA 


Am XXV11I. - N* 22 Ti — 7 


Ein Leitartikel der Prensa 


HARDI SW ARSENSKY: 


Unter der Ueberschritt, 
„Besiegte, die alk ihre Be¬ 
dingungen aulzwtegen wol¬ 
len*« veröffentlichte die Zei¬ 
tung , La prensa* am 21 Ju¬ 
ni einen Leitartikel folgenden 
Inhalts (in deutscher Ueber 
eetzung >: 

,,Der schnelle Sieg Israels 
über die verbündeten arabi¬ 
schen Nationen unter Füh¬ 
rung des ägyptischen D kta- 
tors wurde von der Weltmei¬ 
nung als eine Tat ohneglei¬ 
chen jK der Kriegsgeschichte 
unserer Zeit gewertet. Fünf 
Tage genügten dem israeli¬ 
schen Heer, um die Truppen 
von aehn Staaten, deren Be¬ 
völkerung seine eigene um 
viele Male übersteigt und de¬ 
ren h iCthmoderne Waffen ih¬ 
nen fast ausschliesslich von 
Oer Sowjetunion gelietert 
wurden, entscheidend zu 
schlagen. Russland vertraute 
auf seinen Sieg und benötig¬ 
te diesen als Pfand für die 
Ausdehnung des Konummis- 
mus in Welt. Man ha 4 er¬ 
rechnet, dass das sowjetische 
Material für einen Krieg zu 
Land und in der Luit, wel¬ 
ches von den T-uppen des 
Generals Da jan zerstört oder 
erobert wurde einen Wert 
von 4 Millionen Dollar dar 
stellt, die Moskau verloren 
hat. Israel hat 2.700 G00 Ein- 
wohnei und mobilisierte 
70.000 Soldaten, die es den 
110 Millionen Arabern und 
Truppm entgegenstellte, wel¬ 
che zumindest um das Fünf 
lache diejenigen des kleinen 
Staates bert reffen, des»sen 
Umrisse auf den Landkarten 
einen jeden erstaunt, der sie 
mit d«~" Weite des es umge¬ 
benden feindlichen Territo¬ 
riums vergleicht. 

,Dieser Sieg ohnegleichen, 
Frucht der E^iergie. des mili¬ 
tärischen Wissens eines dro¬ 
sselt Führers und der techni¬ 
schen Fähigkeit eines jeden 
seiner Untergebenen, wurde 
von Israel ohne Hilfe irgend¬ 
einer fremden Nation errun¬ 
gen. Br ist einer der ucbe¬ 
streitbarsten, die man nen¬ 
nen könnte, und wurde un¬ 
ter den ungünstigsten politi¬ 
schen Bedingungen erkämpft 
Die Sowjetunion trat ausser 
als Lieferant von Waffen als 
Anstifterin zum Krieg in Er¬ 
scheinung und versprach 
nach allen Richtungen hin 
Garantien. Die Araber pro¬ 
klamierten einen ,,heiligen 


Krieg 4 ', bis die Israelis ,.inß 
Meer geworfen“ und für im¬ 
mer alß Nation ausgerottet 
sein würden. Sie waren an al¬ 
len ihren Fronten mobibsiert 
und natten im Verlauf von 
Stunden den Rückzug der 
„Blauhelme“ der Verein¬ 
ten Nationen erreicht, die 
dort als Wächter des Frie¬ 
dens stationiert waren. Se¬ 
kretär U Thant kam d ?*er 
Forderung mit ungewöhnli¬ 
cher Schnelle nach und er- 
streckte seine Massnahme bis 
zur Koste des Golfes von 
Akaba. dessen freie Schiff¬ 
fahrt zu garantieren er beru¬ 
fen war. Kaum w*ar dieser 
überstürzte Rückzug vor sich 
gegangen, so besetzte der 
ägyptische Diktator Shann- 
el S' heik, den Schlüssel¬ 
punkt des Golfs deßsen Plok 
kierung er sofort befahl Dies 
kam einer Kriegserklärung 
gleich. 

,,Dic kurze und zerstöreri¬ 
sche Aktion — die angesichts 
L»es erschütterten G’eichge 
Wichte der Kräne angezeigt 
war —, welche Israel ohne 
jegliche Schwierigkeit durch 
«eine Truppen öurchführte, 
hat ihm die Bewunderung 
der Welt eingetragen. Selbst 
die Aegypter haben sie ange¬ 
sichts der Niederlage ihrer 
Soldaten ohne Verzögerung 
durch den Mund ihres Füh¬ 
rers und Autokraten zugege¬ 
ben. welche als Anerkennung 
seiner Verantwortlichkeit für 
diesen Zusammenbruch sei¬ 
nen Rücktritt anbot Er er 
klärte sich verlassen von sei¬ 
nen Beschützern und entfes¬ 
selte e ne Welle von Vorwür¬ 
fen gegen den Kreml, den er 
anklagte, nicht in den Krifg 
eingegriffen zu haben, als 
nicht zu verheimlichen war. 
dass der Nasserismus zu ei¬ 
ner Weiterführung unfähig 
war. Gesandte reisten nach 
Moskau und kamen von dort 
zurück; und hier geschah ein 
Wandel, der für diejenigen 
nicht überraschend war, die 
die totalitäre Duplizität ken¬ 
nen, doch schwerlich allein 
«non Kunstgriff des ägypti¬ 
schen Diktators zugeschrie 
btn werden kann. Alles teu< 
tet aui die Folgerung, dass 
als diiiser seinen Rücktritt 
zurückaog und neuerlich 
kriegerische Drohungen aus- 
zustossen begann, er dies auf 
sowjetische Anregung tat. 
Nachdem der kommunistische 
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UNA NUEVA ALDEA 

Los tractores del KKL es- 
tan preparando 3a tierra pe- 
ra la construccäon de una nue 
va aldea judia que llevarä el 
nembre “Ha 20 n’\ en el Mon¬ 
te Hazon, en la Galilea Cen¬ 
tral. Proximamente serän 
construidas las primeras ea- 
sas, ckspues que ti KKL ha- 
ya rehabilitado para la agri- 
cultura 2.000 dunames Una 
gran parte de esta extension 
ya ha sido plantada con di- 


EN EL MONTE HAZON 

versas variedades de ärooies 
frutales. 

La decision de establecer 
esta nueva aldea se tomo ha 
ce dos anos, en los marcos 
de 1 Proyecto de Desarrollj de 
la Gaülea. sus Labitante's se¬ 
rän, princi palmente, nijos de 
agricuitores de las va exis¬ 
tentes aldeas de la Galilea y 
el nümero de t.andidatos ex- 
cede ya la cantidad de gran- 
ja6 disponibles 


AUS UNSER 

Aus Solidarität mit Israel 
wberw esen uns: Ehepaar 
MaurRio und Leonor Lehen¬ 
baum v 5.000.—; Frau Isabe 1 
Mayer $ 5.000.—. 

AUS UNSEREN KOLONIEN 

Unsere Mitarbeiterin, Frau 
Juana May de Pfeifer aus der 
Kolonie Avigdor überwies uns 
$ 16.330.— als Ergebnis von 
Büchsenleerungen; die be¬ 
sten Büchsen waren bei Fa- 
miben Deutschkron, Luisa 
Drucker, Marta Glaser, Lea 
Janowsky, Elsa Kaufmann 
Elena May, Rosa Pfeffer, 
Minque Preisler und Ester 
Strauss. Beim Leeren der 
Büchsen haben mjtgea**bei 
tet: F^au Fany Deutscheron 
und Frl. Elsa Goldstand. 


ER ARBEIT 

bestf buechsen 

Familien Anker und V~>geL 
Heriberto Arnold, Gern an 
Bernhtut, Manfred Engers 
Igo FUgler, Geller Hnos., Hil 
de Gr. ;: tz, Pablo Grzyun‘sch 
Wolf Händler, Witwe Hei 
mann Celine Hönisch, Ber 
toldo Kahn, Lilly Kahn, Ir 
ma Lrvy, George Mar.use 
Enrique Nördlinger, A. Op 
penheun SRL, Salo Perl So 
fia Philipps, Irma Sch»esin 
ger, Margarita Schuster, Har- 
ry Samuel Seligmann, Leo 
poldo Sternberg, Dr. Hugo 
Strauss, United Restitution 
Office Willy Wolfi, Arturo 
Zeiler, Dr. Juan Zweigenthal. 
SAN MIGUEL: Shekla Gut¬ 
mann. Paula Kate, Dina 
Wolff. 


Imperialismus durch die Nie¬ 
derlag- seiner V Brbündeter. 
und ihrer Waffen n Mißkre¬ 
dit geraten und nteht bereit 
war. eine schon unmögl’che 
militärische Hilfe ui verspre¬ 
chen, ohne sich für e^neo 
Weltkrieg zu entvhliessen 
beschloss er den Streit den 
UN zu unterbreiten und hier- 
nvt eiren schon beendeten 
Krieg in ein diplomatisches 
Ränkespiel zu verwandeln, 
das im Propagan' 4 azer.tr um 
de« internationaler Orgaois- 
mus vor sich geht dessen Se¬ 
kretär sich so ak f te ge^rigt 
hatte, dem Zusammen-tos«* 
d^r Waffen freie Bahn zr* ge¬ 
ben. 

,Der erste Schi.tt. dessen 
Unwir csamkeit nirht zu be- 
zweife n war, bestand i irin. 
den Fall dem Sicherheitsrat 
vo-zu legen. wogegen sich 

Russla: d halsstarrig gewehrt 
hatte, solange eo auf seine 
Flugzeuge, seine Tanks und 
die Zihl seiner Freunde ver¬ 
traute. Die einzige Behörde 
die gemäss der UN-Clurter 
Verfügungen in diesem S'rei 4 
treffen kann, der Sicherheits¬ 
rat, lehnte das sowjetische 
Verlangen ab, Israel als An¬ 
greifer zu erkläre, und hm 
die Räumung d*r Gebist * zu 
befehlen, welche es mit sei¬ 
nem Heldenmut erobert hat. 
Auf diese We^se waren die 
Dinge wieder zu dem f** ’he- 
ren Stend der Waffenruhe 
ohre Waffenstillstand noch 
Friedensvertrag zurückge¬ 
kehrt. denn aus einem sol¬ 
chen Vertrag konnte nichts 
andere resultieren als die 
Anerkennung der israelischen 
Nation durch seine Angrei¬ 
fer. die Bestimmung seiner 
Gi*enzen, die Freiheit der 
Schiffahrt in Akaba und 
und d e Garantie dass Israel 
nicht einer vierten Aggression 
ausgesetzt s:in wriirde, w p nn 
es auf den Schutz seiner Po¬ 
sitionen verachtete, die 'hm 
heute eine bessere Vert idi- 
gung gestatten Nach dem 
Scheitern des ersten Schrit¬ 
tes. h~t der kommunistische 
Imperialismus den zweiten 
schritt getan: er nat willkür¬ 
lich emen Fall vor die UN- 
Versammlung getragen, der 
schon entschieden war zu¬ 
erst durch die Waffen und 
später vom Sicherheitsrat, 
dem endgültigen Richter über 
Fried m und Krieg. 

,Auf diesem Wege will man 
mit roher Verletzung de r mi 
litäris.hen, juristischen, ooli- 
tischen und moralis 'her 
Prinzipien die Niederlage in 
einen Sieg umzuwandeln 
Moskau will um jeden Preis 


Walther Rathenau 

(LEBEN, WERK UND WOLLEN) 


(1. Fortsetzung) 

Auf diese Zusammenhänge musste hin- 
gewksen werden, um Leben Werk und 
Sterben Walthe? Rmhenaus zu verstehen, 
der eine der markantesten Persönlichkei¬ 
ten des „deutschen Judentums“ war, fine 
seiner glänzendsten Erscheinungen, aber 
auch ein Mensch, dem die Problematik 
dieses einmaligen nistorisehen Wagn <ses 
zum Schicksal und zum Verhängnis wur¬ 
de. 

II. 

Aktion und Reaktion 

Es war mehr als ein klassischer Ver¬ 
gleich. als der drenmdsiehzigiährige Goe¬ 
the. nachdem er dem Spiel des zwölfjäh¬ 
rigen Felix Mendelssohn-Bart»'nldy ge- 
lauscht hatte, zu ihm die ergreifenden 
Wort sprach: ,,Du eist mein David So’lte 
ich krank und traurig werden so b*rne 
cie bösen Träume durch Dein Spiel. Ich 
werde auch nie mit dem Speer nach Dir 
warfen“ (vgl. Franz Kobler. Juden und 
Judentum in deutschen Briefen aus drei 
Jahrhunderten, zit’^rt nach Adolf Lesrh- 
ritzer, Saul und David, Heidelberg 1954). 
Das Versprechen, das bei der Begegnung 
dieser zw^ei Grossen Goethe (Saul) H em 
jungen Mendelssohn-Bartholdy (Davd) 
gegeben hatte, wurde nicht gehalten. Der 
Speer wurde gegen das Volk Davids ge¬ 
schleudert. Millionen Juden wurden von 
deutscher Hand dahingemordet... 

Mit dem Beginn der Emanzioation der 
Juden in Mitte.europa entsteht eine neue 
Form des Judenhasses, der „Anrisenvtis- 
nus“ moderner Prägung. (Der Ausdruck 
Antisemitismus w*urde erstmalig von Wil¬ 
helm Marr. einem heftigen Judengegner, 
um 1879 gebrauent) Die Antisemiten wand¬ 
ten sich zunächst dagegen, dass die Ju¬ 
den zwar die ,,Vorteile“ der Emanzipation 
gemessen, nicht aber gewällt se^cn, wirk¬ 
lich in ihrer Umgei ung aufzugehen, eine 
Forderung, die bereits von Napoleon auf 
dem von ihm zusammengerufenen ,,Svn- 
hedrion“ auf gestellt worden war. mit der 
praktisch die Juden ihre Selbßtauflösung 
oeschliessen sollten In einer kleinen, in 
Wien 1849 erschienenen Schrift ,,Die Ju¬ 
den nach ihrer Emanzipation 4 « psycholo¬ 
gisch dargestellt von Car Theodor E^ca- 
rius warnt unter dem Geleitwort ,,Gleiche 


tapfer einer mächtigen Ver¬ 
schwörung erwehrt und sie 
mit . tarkem Prestigevriust 
für ihren hauptsächlicher 
Anstifter und Verantwortli¬ 
chen aufgehalten hat. In sei 
nem Streben nach illegitime] 
Revanche zählte der Kreml 


von Regierungen, die zum 


als Verlierer dastehen können 
Wir werden bald sehen, wie 
sich die Positionen klären 


stössüehen Spruch des Si 
cherho'tsrates zuwiderUiuft 


wurde um den K r eg zu ver 
hüten, den Frieden zu si 
ehern und denen Gereontig 
keit widerfahren zu lassen 


zur eigenmächtigen Verteile 
rin von Siegen und Niederla 


das der 


droht.“ 


den Gefahren einer bürgerlichen Gleichbe¬ 
rechtigung der Juden, die im iteben licht 
einer . mora.ischen" Gleichste'lung '“nt- 
sprechen würde da die Juden nicht Ire 
Mlichten der Christen zu übernehmen be- 
reit seien. 

Aber solche Pamphlete bildeten nur ei- 
nen Anfang. Die Reaktion setzte mit der 
grossen deutschen Wirtschaftskrise ein 
die im ,, Berliner Antisemitismusstiut 

<3879 _1880) einen Höhepunkt erreichte, 

als der berühmte deutsche Hißtor kei Hein¬ 
rich von Treitschke von der Gefahr der 
Verjudung“ sprach ,Ueber unsere Cst- 
grenze dringt Jahr für Jahr aus der un¬ 
erschöpflichen polnischen W’ege eine 
Schar strebsamer hasenverkaufender J mg- 
1 nge herein, deren Kinder und Kindeskin¬ 
der dereinst Deutschlands Börsen und Zei¬ 
tungen beherrschen sollen“ .. In dieser 
Diskussion zwischen Professoren verschie¬ 
dener deutscher Un versitäten haben 
Qie jüdischen Wortführer würdig verhal¬ 
ten in erster Linie der grosse jüdische Hi¬ 
storiker Heinrich Graetz der den nario- 
raljüdischen Standpunkt in dn*er Aus¬ 
einandersetzung vertreten hat. D^e Gegner 
aber benutzten bereits alle Argumente bis 
zu der von Goebbels später immer wieder 
gebrauchten Parole ,,Die Juden sind unser 
Unglück“, eine Formulierung, die von 
Treitschke stammt. Aber selbst wohl¬ 
wollende Berliner Professor Theoaor 
Mommsen der -ich entschieeen gegen al¬ 
le antisemitischen Aeusserungen wendet 
, erwartet“ vi>n den Juden, dast sie ena« 
lieh alle Sentiments fallen lassen una... 
Christen werden. Er schreibt: Auch die 
Juden führt kein Moses wieder in das sre- 
iobte Land; mögen sie Hosen verkau en 
oder Bücher schreiben, es ist ihze Ptl cnt, 
sc w'eit sie es können, ohne gegen ihr ore- 
wössen zu handeln, auch ihrerseits die 
Sonderart nach bestem Vermögen von 
sich zu tun und a-le Schranken zwischen 
sich und den übrigen deutscher Mitbür¬ 
gern mit entschlossener Hand niedeizu- 
werfen“ — Also auch die ,,guten“ Deut¬ 
schen fordern die Selbstaufgabe der Ju¬ 
den Hierzu wa-en die Juden aber nicht 
oder nur bedingt bereit. In detr Schwan¬ 
ken zwischen diesen beiden Polm, Bewah¬ 
ren und Aufgabe des Judentums vollzog 
steh die Tragödie einer Gemeinschaft, die 
ihre bürgerliche Gleichberechtigung er¬ 
kämpft hatte hierfür aber einen allzu ho¬ 
hen Preis bezahlen sollte. 
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MIedescttlacht in tlen UN 


Freitag, den 16. Juni 

Paris — Oer sowjetische 

Premierminister Kosygin wirf 1 

aut seinem Flug nach New 
York in Paris Station ma- 
eben und mit Präsident de 
Gaulle über die gegenwärtige 
Lage ir Mittelsten beraten. 

Paris — Frankreich kün¬ 
digte an, dass es die Anne¬ 
xion eroberter arabischer Ge¬ 
biete iurch Israel nicht an¬ 
erkennen wird weil eine Aen- 
derung des Status quo im 
Mittelsten nur durch Ver¬ 
handlungen zwischen den 
Gegnern und mit Ei* ver- 
-ständ/iis der Weltmächte ge¬ 
schehen könne — 

Washington, — Wie man 
annimmt. dürften Präsident 
Johnson und der Rosse K.?y- 
gii pr.vat zusammentref f en, 
um ihre Ansichten über die 
Prob eme auszutauchen — 

Jerusalem — Israels Au- 
ssenm.nister Abba Eban wird 
die Delegation Israels anfüh¬ 
ren. falls die von Sowjetruss¬ 
land beantragte Genera)Ver¬ 
sammlung der UN zustande 
komme. 

Kairo. — Laut Aussage 
ägyptischer Gewährsleute hat 
die Sowjetunion der VAR die 
Lieferung von 200 Mig-F’ug 
zeugen versprochen, um die 
Verluste der ägyptischen 
Luftwaffe im Krieg gegen 
Israel auszugieiehen. B öige 
dieser Apparate so’len bereits 
in Aegypten eingetroffen sein. 

Jerusalem. — D<e israeli¬ 
sche Regierung unternimmt 
die notwendigen Schritte, um 
die Altstadt von Jerusalem 
formell ihrem Territorium 
einzugliedern. — 

Buenos Aires — Der argen¬ 
tinische Aussenministei Dr. 
Nv,anor Costa Mendez gab 
bekannt, dass Argent nien 
nicht das sowjetische Vergan¬ 
gen nach Einberufung einer 
Generalversammlung der Ver¬ 
einten Nationen unterstützt, 
weil sie nicht der Meinung 
sei, dass der Sicherheitsrat 
schon alle seine Mittei zur 
Lösung der arab'sch-israeli 
sehen Krise erschöpft hat — 

Jerusalem. — Aus Regie¬ 
rungskreisen verlautete, dass 
Israel <m Rahmen eines Frie¬ 
densvertrages mit seüien 
Feinden bereit sein würde, 
die arabischen Flüchtlinge zu 
entschädigen. — 

Israel machte ^en Vor¬ 
schlag. durch Vermittlung 
des Internationalen Roten 
Kreuzes die Gefangenen mit 
der VAR auszu.tauschen Es 
würde sich um 9 ägyptische 
Generale. 10 Obersten und 
andere 300 Offiziert handeln, 
die bei den Schlachten in Si- 
na. gefangen wurden. In;ge 
samt nahmen die israeli¬ 
schen Truppen 4.500 Aegyp- 
ter gefangen, während n;r 9 
Israelis in ägyptische Gefan¬ 
genschaft gerieten — 

Tripolis. — Die libvsi he 
Regierung forderte die USA 
und England offiziell auf, ih¬ 
re Militärbasen in Libyen zu 
räumen. — 

Sonnabend, den 17. Juni 

UN — Generalsekretär U 
Thant berief die von der So¬ 
wjetunion beantragte Gene¬ 
ralversammlung ein, zu 1er, 
mit Ausnahme dei Vereinig¬ 
ten Staaten und Israel, 73 
Lände* ihre Zustimmung er¬ 
teilt hatten. — 

USA - Botschafter Arthur 
Gv »dberg sprach die Hoff¬ 
nung aus, das« alte von der 
Krise im Mittelostea betrof¬ 


fenen Linder vor diesem Fo¬ 
rum Gelegenheit haben viir- 
den, die dem Konflikt zu¬ 
grundeliegenden P/oblen ^ zu 
klären und eine Basis fü» ei¬ 
nen dauernden und gerechten 
Frieden zu schaffen — 

Paris — Nach seiner Un¬ 
terhaltung mit Präsident de 
Gaulle erklärte der sowjeti¬ 
sche Ministerpräsident K >sy- 
gin, er beabsichtige, durch 
seine Anwesenheit bei der 
UiN-Generalversammlung ,,zu 
einer friedlichen Lösung bei- 
zu tragen“. 

New York. — Ein Aufgebot 
von tausend Polizisten wur¬ 
de zum Schutz Kusygins »md 
seiner 50 Begleiter verfügt 

London. — An die Spitze 
der englischen UN-Delegati- 
on wu- de Aussenministe Ge¬ 
orge Brown berufen Premier 
Harold Wilson entschloss 
sich, ebenfalls nach New 
York zu fliegen, vorher je¬ 
doch mit de Gaulle in Paris 
zu konferieren. 

Kairo. — Nach einem zwei¬ 
tägigen Besuch bei Boume- 
dienne in Algier traf der sy 
rische Präsident Ai Atass : 
überraschend in Kairo ein, 
um sich mit Nasser zu bera¬ 
ten. 

Kuwait. — Die Aussenmi- 
nister der der Arabischen Li¬ 
ga angeschlossenen Lä der 

trafen in Kuwait ein, wa die 
arabische „Gipfelkonferenz“ 
zur Beschlussfassung eher 
„Repressalien“ gegen die USA 
und England tagen wird — 

Jerusalem. — Aussenmini- 
ster Apba Eban appellierte an 
die sowjetischen Michthaber, 
sich der Einmischung in die 
Friedensverhandlungen Isra¬ 
els mi» den Arabern zu ent¬ 
halten, und eine „gerechtere“ 
Pontik im Mittelosten zu ver¬ 
folgen. — 

Jerusalem. — Israelische 
Brigaden durchkämmen wei¬ 
ter d.e Sinai-Wüste auf der 
Suche nach verstreuten ägyp¬ 
tischen Soldaten, die eine 
„Gefanr“ darstellen Sa ex¬ 
plodierte vor einigen Tagen 
eine Mine, die drei Israelis 
tötete. Andere Gruppen die¬ 
ser Fanatiker schiessen auf 
israelische Fahrzeuge auf ein¬ 
samen Wegen. 

Sonntag, den 18. Juni 

UN — Die ausoerordmtli- 
che s tzung der Generalver- 
sammjung wurde in Anwesen¬ 
heit des russischen Minister¬ 
präsidenten Kosygin, der ihr 
als einziger Regierungschef 
beiwohnte, in New York er¬ 
öffnet Sie verlief ruhig. Es 
kam nur zu einem Wortwech¬ 
sel zwischen USA-Botschafter 
Goidberg und dem transjor¬ 
danischen Delegie *ten. Nach 
41 Minuten wurden die B ß ra 
tungen abgebrochen, ohne 
dass ein klares Arbeitspro¬ 
gramm aufgestellt worden 
war. Mir die Montagssitzung 
wurde eine Red. Kosygins 
angesagt. Bei dieser Gelegen- 
heit werden, wie man ervar 
tet. auch der Vize-Minister- 
präsidsnt der VAR Mahmud 
Fawzi und Israels Aussei.mi¬ 
nister Abba Eban sich zum 
Wort melden. 

London. — Harold Wüson, 
Englands Premierminister, 
oeschloss, am Montag mit 
Präsident de Gaulle in Paris 
über die Krise kn Mittelsten 
zu verhandeln. — 

Montag, den 19. Juni 

New York - Dü* ununter 
biochene Ankunft von Diplo¬ 


maten die an der ausseror 
dentli heu Generalversamm¬ 
lung der UN te lnehmen wer¬ 
den. wird gemeldet Zu den 
Botschaftern, d*e dir Erschei. 
nen zugesagt haben, gehören 
die Ministerpräsidenten von 
Jugoslawien, Dänemark, Bul¬ 
garien Mongolien und die 
Aussenminister von Frank¬ 
reich, Indien, Israel und al¬ 
ler arabischen Länder sowie 
der ägyptische Vize-Min ster- 
präsident. — 

UN. — Ein UN-Sprecher 
gab bekannt, dass Syriens 
Präsident Al Atassi seine An 
wesen aeit bei der UN-Cene- 
ralversammlung angekündigt 
hat. — 


Kuwait. — Die Aussen mi¬ 
nister der 13 arabischen 
Staaten, die sich zu e ; ner 
Konferenz in Kuwait tra f en. 
beschl ossen, ihre Beratungen 
abzubrechen und ausnahms¬ 
los auf der in New York ta 
genden Generalversammlung 
der Vereinten Nationen zu er¬ 
scheinen. 

Tiberias. — Die Regierung 
Israels gab bekannt da^s sy¬ 
rische Panzereinheiten die is¬ 
raelischen Truppen in Kunei- 
tra, e.ner in der Vorwoche 
von den Israelis eroberten sy¬ 
rischen Position, angegr ffen 
haben und dass der Angrift 
abgeschlagen worden ist — 

London. — Wie hier ver¬ 
lautete. haben zehn V ige- 
stcllte der Israel-Bo tschaft 
in Moskau mit ihren Fami- 
lien Russland ver’assen, um 
per Flugzeug nacr Tel Aviv 
zurückzukehren — 

Tel Aviv. — Israelische Be¬ 
amte tnthüllten dass grosse 
Mengen von Waffen chi.iesi- 
scher Fabrikation in den Zi- 
truspf.anzungen an Gaza- 
Streifen gefunden wurden — 

New York. - Die jüdischen 
Gemeinden in den arabi¬ 
schen Ländern richtete»« ei¬ 
nen Appell an eine grosse jü¬ 
dische Organisation sich für 
ihre Rechte als Bürger und 
Menschen einzusetzen, d* sie 
seit Ausbruch de arabsch- 
israelLchen Konflikts Gegen¬ 
stand von schweren Veifol 
gungen sind. 

Dienstag, den 20. Juni 

Washington. — Während in 
New York die Generatver- 
samm'ung der UN zu c >am- 
mentrat, hielt Präs dent 
Johnson über das nationale 
Fernseimetz eine grosse au¬ 


ssen politische Rede in der er 
beide Gegner im Mittelost¬ 
kor flikt für den kriegerischen 
Zusammenprall verantwort¬ 
lich machte und aufforderte, 
miteinander über einen dau¬ 
erhaften Frieden zu verhan¬ 
deln. — 

IJN. — Der sowjetische Mi¬ 
nisterpräsident Kosygin be¬ 
schuldigte vor der UN Ver¬ 
sammlung Israel der ,Ag¬ 
gression“ gegen seine arabi¬ 
schen Nachbarn und forder¬ 
te, es solle die eroberten Ge¬ 
biete sofort räumen. Er be¬ 
tonte dass die Sowjetunion 
Frieden wolle. — 

Als nächster Redner wies 
der israelische Aussenmini- 


f ster Abba Eban die gegen 
sein Land erhobenen Ankla¬ 
gen zurück. Inzwischen hatte 
Kosygin den Sitzungssaal ver¬ 
lassen. — 

Moskau. — Das Zentralco 
mite der Kommunistischen 
Parte trat zu einer zweitä¬ 
gigen Plenarversammlung zu¬ 
sammen, um über Mitteiost¬ 
probleme zu beraten. — 

Tokio. — Das japanische 
Aussenministerium kündigte 
an, dass Japan sich bei den 
Diskussionen in den UN i.eu- 
tral zu verhalten gedenkt 

Amman. — Hussein erklär¬ 
te in einer Pressekonferenz, 
dass Transjordanien keine 
Peweise für eine Unterstüt¬ 
zung Israels durch amerika¬ 
nische und engi »sehe Flug¬ 
zeuge bei den Kampfhand 
lungen gegen die Araber be¬ 
sitzt. — 

Tel Aviv. — Der Presse wur¬ 
de eine Ausstellung zugäng¬ 
lich gemacht auf der hoch¬ 
modernes russisches Kriegs¬ 
material gezeigt wird, das 
von den Aegyptern auf ihrer 
Fluch*- zurückgelassen wurde 

Buenos Aires — Die Abrei¬ 
se des argentinischen Aussen- 
mlnisters zu der Generalver¬ 
sammlung der UN in «Jew 
York wurde bekanntgegeben 

Versailles. — De Gaulle 
und Wilson haben ihre Aus¬ 
sprache über die Lage im 
Mittelsten begonnen, über 
deren Verlauf bisher nichts 
verlautete. — 

Mittwoch, den 21. Juni 

UN. — USA-Botsohaftei 
Arthur Goldberg ersuchte 
die UN-Generalversammlung, 
den von Präsident Joh ison 
vo T geschlagenen 6 - Purkte- 
Plan *ür den Frieden im Mit¬ 
telosten anzune&men. Er 



Soldaten singen die HATIKWA an der Klagemauer 


Ben Gurion an der Klagemauer 


Kurze Zeit, nachdem die 
Kiagemauer in israelischer 
Hand war, begab sich Ben 
Gurion in Begleitung serner 
Frau an die Klagemauer, wo 
er von den Zahal-Soldaten 
mit grossem Enthusiasmus 
begrübt worden ist. 

Ben Gurion war sichtlich 
erregt, als er sich langsam, 
aber stolzen Schrittes über 
die engen Steinstufen in die 
Gasse der Klagemauer be¬ 
gab, in der sich zur Zeit nur 
wenige Besucher befanden, 
da die Besuche in der Alt¬ 
stadt kurz vorher eingestellt 
worden waren Au«; der Fer¬ 
ne hörte man. wänrend BG 
in stilier Andacht versank, 
tatsächlich das Tik Tak von 
auomatischen Waffen, mit 
denen Zahal-Verbände gegen 
Scharfschützen vorgingen. 

Ben Gurion verblieb jedoch 
nur wenige Sekunden allein, 
denn ^ie ein Blitz hatte sich 
die Nachricht verbreitet, dass 
„der Alte Mann“ an der 
Mauer sei. Zahlreiche Solda¬ 
ten umgaben ihn sofort, of¬ 
fensichtlich bemüht, BG zu 
berühien, oder sogar zu um¬ 
armen Immer wieder ertön¬ 
te der Ruf: „Bravo, Da¬ 
vid“. 

Auf unsere Fragen wie er 
sich an der Klagemauer füh¬ 
le, erwiderte BG, d*es sei der 
zweit grösste Moment se'nes 
Lebens, der dem ersten Mo¬ 
ment, seiner Ankunft in 
Erez Israel, nicht an Bedeu¬ 
tung nachstehe. Er sei si¬ 
cher, dass ihn die selben Ge- 
fühle erregen, die nunmehr 
auch vom ganzen jüdischen 
Volk geteilt werden Das jü¬ 
dische Volk und besonders 
das Volk in Zion sei noch 
nie so vereint gewesen, wie 
in diesen Tagen, wobei sich 


erneut erwiesen hat, dass die 
Einheit und der innere Wert 
des Volkes wichtiger sind als 
die Quantität von Waffen 
oder Männern die uns der 
Feind gegenüberstellen kann. 

BG betonte, der jetzige 
Sieg sei besonders wichtig, 
weil wir ihn allein, ohne je¬ 
de fremde Unterstützung er¬ 
rungen haben. Deshalb werde 
er au* h unsere Stellung auf 
diplomatischem Gebiet stär¬ 
ken. 

Auf eine Frage ob nun¬ 
mehr bessere Aussichten für 
einen Frieden zwischen Isra¬ 
el und den arabischen Staa¬ 
ten bestünden, erwiderte BG, 
er sei davon nicht überzeugt. 
Andererseits betrachte er es 
als sicher, das« unser jetzi¬ 
ger nvlitärischer Sieg unsere 
Sicheiheit für viele Jahre ge¬ 
währleisten wird, weil Aegyp¬ 
ten es in absehbarer Zukunft 
kaum wagen wird, uns noch- 
mals zu provozieren oder an¬ 
zugreifen. 

Ben Gurion liess dann, be¬ 
vor er die Klagemauer ver- 
liess. von einem Soldaten die 
arabische Inschrift auf dem 
Strass^nschild an der Klagen 
niauer zerschlagen, we’ 1 es 
nicht duldbar sei, dass ara¬ 
bische Schriften sich auf die¬ 
sem jüdischen Heiligtum be¬ 
finden. 

In Begleitung von BG hat¬ 
ten sich an der Klagemauer 
MdK Schimon Peres, der Be¬ 
fehlshaber der Luftwaffe 
Aluf Mordechai Hod. der Lei¬ 
ter der Stabsabteiiung im Ge¬ 
neralstab Aluf Eser Weiz- 
mann, der Bürgermeister von 
Jerusalem Teddy Kollek und 
die Barone Edmonl und Elie 
de Ruthschild, die beide 
ebenfalls sehr erregt waren, 
eingefunden. 


lehnte namens seiner Regie¬ 
rung die Zustimmung zu ei¬ 
ner von der Sowjetunion, un¬ 
terbreiteten Reso.ution ab, 
die den Abzug der israeli¬ 
schen Truppen aus den be- 
setzten arabischen Gebieten 
forderx und Israel zur Zah¬ 
lung von Entschädigungen an 
die Araber für Kriegsschäden 
verpflichten soll. 

Noch bevor Goldberg die 
Position der USA darlegte, 
ergriff überraschenderweise 
UN-Generalsekretär U Thant 
zu einer „Richtigster ung“ 
das Wort, um sich gegen den 
von Israels Aussenminister 
Abba Eban erhobenen Vor¬ 
wurf zu wehren, er labe 
„übereilt“ den Rückzug der 
UN-Truppen aus dem Gaza- 
Streifen angeordnet. 

Washington. — Das We^ßse 
Haus gab zu. dass Präsident 
Johnson den sowjetischen 
Premierminister Kosygm zu 
sich eingeladen hat, Kosvgin 
soll, wie es hiess, diese Ein¬ 
ladung abgelehnt haben 

Sharm El Scheik — Be? ei¬ 
nem Besuch in sharrr. El 
Scneik machte Israels Mini¬ 
steppräsident Levi Eshko? den 
arabischen Staatschefs den 
Vorscnlag, sich mit Israel 
auszusöhnen und auf einer 
gemeinsamen Gipfelkonferenz 
die Bedingungen für * ren 
dauerhaften Frieden festzu¬ 
legen. 

Donnerstag, den 22. Juni 

UN — Englands Premier 
minister George Brown regte 
die Aufstellung einer neuer 
UN-Truppe an. die den Wie- 
derauibrjch von Feindselig¬ 


keiten zwischen Arabern und 
Israelis verhindern soll. Er 
forderte Israel auf. die er¬ 
oberten Gebiete wieder her¬ 
auszugeben und mahnte die 
Vereinten Nationen, zu einer 
Lösung des arabisch-israeli¬ 
schen Konflikts zu gelangen, 
der die Gefahr einen Atom, 
krieg zu entfesseln, in sich 
berge. 

Paris. — Präsident de 
Gaulle bezichtigte Israel der 
Schuld am Krieg im Mittel¬ 
osten den er als natürliche 
Folge der militärischen In¬ 
tervention der USA in Viet* 
nam gezeichnete. 

UN. — Der Aussenministei* 
Argentiniens erklärte, das» 
die Unparteilichkeit seiner 
Regierung im Mittelostkon¬ 
flikt auch die Haltung vie¬ 
ler anderer Mitgliedstaate * 
kennzeichnet. 

Der italienische Aussenmi- 
nister Aldo Moro forderte vor 
der Generalversammlung deo 
Rückzug der israelischen 
Truppen aus den besetzten 
Gebieten und die Anerken¬ 
nung des Staates Israe 1 durch 
die arabischen Länder. 

Kairo. — Der Präsident der 
Sowjetunion Nikolai Podgor- 
ny traf in Kairo -su Bespre 
chungen mit Nasser über 
neue russische Militärhilfe 
für die arabische Welt ein. 
Wie gleichzeitig enthüllt wur 
de befindet sich auch der 
Chef Jes sowjetischen Gene¬ 
ralstabs Marschall Zakharow 
an de t Spitze einer Militär, 
mission in der VAR. 

(Redaktionsschluss* Don¬ 
nerstag, den 22. Juni 15 Uhr* 
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